
Wiesbadener TsgblZtt.
**■' Wöchentlich fSlxjsg?- 13  Ausgaben . „*«**1««?«»“«*.«650.53.

/.»iwhi. t um b iihr mnrn»im Ku 7 llKr >i» u ‘ » / A W Bon 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr abends, außer Emirtags.„Lagblarrhaus " .
Echalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abendl.

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : Mt . 1.— monatlich, Mk. 3 — vierteljährlich durch den Verlag
Langgahe st , ohne Bringerlohn . Ml . 4.0S vierteljährlichdurch alle deutschen Poftanstalten, ausschließlich
Besiellgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bls-
marclring 19, sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellenund in den benachbarten Landorlen und im Rheingau die betreffenden Tagdlatl -Träger.

Auzcigen .Prets für die Zeile : lb Pfg. für örtliche Anzeigen im „Arbeitsmartt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Eatzsorm: Lv Pfg. tn davon abweichender Eatzaussührung, sowie für alle übrigen örtlichen
Anzeigen: so Big. für alle auswärtigen Anzeigen: l Mk. für örtliche Reklamen; 2 Mt. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlausend, nach besonderer Berechnung —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumenentsprechender Nachlaß.

«ÜI- gs: wr' dieM?rge° .« usg jhm  lUir̂nachminagz! Berliner Abteilung des Wiesbadener Taghlatts : Berlin W -, Potsdamer Str . 121 K . Feruspr . : Amt Lützow 6202 U. 6203 . Tagen' und P lätzen wird' känê « ew"abr ^ bmwmmen^

Montag , 12. März 1917. Kbend-Kusgaoe.

KustaLt.
In wenigen Tagen wird die sechste deutsche Kriegs¬

anleihe zur Zeichnung aufgelegt werden . Diese Nach¬
richt ist für niemand eine Überraschung, denn die An¬
leihezeichnung ist eine regelmäßig wiederkehrende
Etappe in unserer Kriegsgeldbeichaffung . Jeweils im
Frühjahr und Herbst erging bisher an das deutsche
Volk die Aufforderung , alles verfügbare Geld dem
Vaterlande zur Deckung unserer Kriegskosten darzu¬
leihen . Immer hat dieser Ruf an die Opferwilligkeit
des deutschen Volkes ein helles und freudiges Echo ge¬
funden . Die Milliardenzahlen der bisherigen fünf An¬
leihen beweisen es . NilN werden wir zum sechstenmal
>zur Geldschlacht aufgerufen . Und wieder muß das Er¬
gebnis in alle Welt hinausleuchten und den uner¬
schütterlichen Siegeswillen  des deutschen
Volkes verkünden.

Wie steh- n wir?
Von 52 Milliarden Mark bewilligten Kriegskrediten

hatten wir bis zum porigen Herbst 47 Milliarden durch
fünf Anleihen gedeckt, das heißt in langfristige
Schulden umgewandelt . Damit marschierten wir hin¬
sichtlich der Sicherheit der Finanzwirtschaft allen un¬
seren Feinden weit voraus , die immer wieder irgend¬
wo ein Loch aufmachten., unr ein anderes damit anfzu-
fiillen , weil sie zur Opferwilligkeit ihrer Völker nur ge-
ringes Vertrauen hatten und daher nur in unzuläng¬
lichem Maße zu einer Deckung kamen. Im Herbst *>516
bewilligte dann der deutsche Reichstag weitere 12 Mil¬
liarden Mark, so daß damit unsere Kredite auf 64
Milliarden Mark anqewachsen waren . Hiermit muß
die Anleihezeichnung wreder in Einklang gebracht wer¬
den. Das ist um fa notwendiger , weil diefe 64 Mil¬
liarden Mark bald aufgebraucht sind, denn wir wisfen
ja. daß der Reichsschah'ekretär vor kurzem bereits neue
Kredite , diesmal in der noch nie dagewefenen Höhe von
15 Milliarden Mack , für die kommenden Monate ange¬
fordert und auch bewilligt erholten hat.

Aus dieser letzten Ziffer erkennen wir schon, daß
unsere 5t riegskosten  gegenüber den beiden ersten
Kriegsjahren im Wachsen begriffen  find . Das
ist natürlich , denn wir hab°n ja auch unsere A n st r e n-
g u n g e n g e st e i g e r t. haben nicht nur die Kämpfer
an der Front vermehrt , sie besser ausgerüstet , ihnen
mehr Geschütze, mehr Munition , mehr Flieger gegeben,
sondern wir haben auch das Heer der Heimat aufye-
rufen und haben vor allem ,'etzt unsere N-Boote hinaus¬
gesandt , um unseren stärksten Feind an seiner ver¬
wundbarsten Stelle zu packen. Immer länger werden
unsere Fronten , immer größer unsere Anstrengungen.
Daher muß auch unsere Opferwilligkeit wachsen. Wir
müssenGeld  schaffen , denn fonst sind unsere Braven
an den Fronten wehrlos gegen den Anprall der Über¬
zahl. Wir können  es auch, denn untere Wirtschafts¬
kraft ist u n g e b r o che n, die Sicherheit des dem
Vaterland geliehenen Geldes felsenfest  verankert
in dem gewaltigen deutschen Nationalvermögen
und nicht zuletzt in den Faustpfändern,  die wir
in dem von uns besetzten feindlichen Gebiet besitzen.
Und wir wollen  auch Geld schaffen, weil wir den
Sieg wollen.

Jeder , ob in der Heimat oder an der Front , muß
mittun  und geben, was er irgendwie  vermag,
auf daß die sechste Anleihe ein verheißungs¬
voller Auftakt  werde zum Siegesjahr 1917!

wieder jb feindliche Zlugzeuge erlegt!
Oer Tagesbericht vom 12. März.
W. T.-B. Großes Hauplanartirr, i 2 März . (Amtlich.)

Westlicher 5trieg-sschanplatr.
Sehr klare Sicht hatte o« vielen Stellen der Front

gesteigerte  Tätigkeit der Fernwaffen und Flieger zur

Besonders stark war das Feuer im Ancregebirl
»wischen Bncquoy und Le Transloh. lebhafter in manchen
Abschnitten längs der Aisne und in der Champagne. Südlich
von Ripont griffen die Franzosen heute morgen Teile unserer
Stellungen an; sie wuiden algrwiesen.

t

Durch Luftangriffe  unserer Flieger verloren die
Gegner 16 Flugzeuge  und 2 Fesselballons, durch Ab¬
wehrfeuer 1 Flugzeug.

kstlicher Kriegsschauplatz
Bei vielfach reger Artillerie- und Borfeldtätigkeit keine

größeren Kampfhandlungen.
Mazedonischen Front

Zwischen Ochrida- und Prefpa-See haben sich kleine Ge¬
fechte vor unseren Linien abaesvielt.

Der erste Gcneralquartiermeister : Ludcndorff.

Bagdad von den Engländern besetzt.
W . T.-B. London, 12. März . (Drahtbericht .) Engli¬

scher Heeresbericht aus Mesopotamien:  Wir
überraschten den Feind, indem wir beim Mondschein am
Dienstag den Diala überschritten.  Auf dem rechten
Nfer richteten wir an der Tigrisbrücke unterhalb der
Mündung des Diala einen starken Posten ein. Eine starke
Abteilung marschiert.' ans dem rechten llfer stromaufwärts,
fand den Feind 6 Meilen südöstlich von Bagdad  und warf
ihn 2 Meilen zurück. Wir erzwangen den Übergang über
den Diala.  Am Freitag rückten wir 4 Meilen in der
Richtung auf Bagdad vor. Unsere Strcitkräfte auf dem rech¬
ten Ufer warfen den Feind aus der zweiten Stellung und
schlugen auf dem gewonnenen Gelände ein Lager auf. Es
herrschten Sandstürme und heftiger Wind. Wir drängten die
Türken am Samstag 3 Meilen westlich und südwestlichvon
Bagdad zurück und besetzten Bagdad  am Sountag-
morgen.

Besetzung von Kowgevnr in Persien durch
die Russen.

Russischer Heeresberichtvom 8. März.
Westfront und Rumänien ' Wechselseitiges Feuer und

Tätigkeit der Aufklärer . An der Kaukasusfront verfolgten
unsere Truppen die Türken in der Richtung Ham ad an

. und besetzten K o w g e v o r. In Richtung B i d j a r und
Tevlet Jbat  gehen ö:e militärischen Unternehmungen

, weiter vorwärts.
Ein türkischer Nachtraqskredit.

W. T .-B. Konstantinopel, 11. März . Die Kammer hat
nach dem Bericht des Kriegsministers über die militärische
Lage einen Nachtragskrevit von 15 Millionen Pfund
zum Budget des Kriegsministeriums genehmigt.

Der Tauchbootkrieg.
Ein weiteres englisches Eingeständnis.

Noch weitere Einfuhrbeschränkung als einziges Mittel
gegen das Schiffsraumschwinden.

W. T.-B. Bern , 11. März . Laut „Petit Parisien " hat
Roville Chamberlai :: in einer Rede in Bradford erklärt:
Es ist uns vollkommen u n m ö g l i ch, durch den Schiffs¬
raum,  den die Wersten fertigstellen, die Tonnage zu e r -
setzen , die den feindlichen Unterseebooten zum Opfer fäll :.
Die einzige Lösung, die wir ins Auge fassen können, ist daher,
die C i n f u h r z i s f e r noch weiter herabzufetzen.

Dir Besorgnisse der französischen Reeder.
W . T.-B . Bern , 11. März . Laut „Temps " besprach

der Zentralkongreß der französischen Reeder vorgestern
die Frage der staatlichen Seeversicherung gegen Kriegs¬
schäden. Seit einem Jahr habe der U -Bootskrjxg die
Seeversicherungen derart ' in die Höh e getrieben , daß
trotz der augenblicklichen ungeheuren Frachtraten die
Reeder nicht mehr auf die Kosten kämen. So sei kürz¬
lich für einen Kohlendampfer von England nach Frank¬
reich eine Seeversicherung van 129 009 Franken der-
langt worden , während der Taxwert nicht 60 000 Fran¬
ken Überschriften habe. Diese Umstände müßten zur
Lahmlegung der gesamten Handels¬
schiffahrt  und in deren Gefolge zu Mangel und
Teuerung führen . Das Zentralkomitee sei der An¬
sicht, daß durch den von der Regierung in der Kammer
eingeörachten Antrag auf staatliche Beteiligung von
3 Proz . für Danipfec imd 4,5 Prozent für Segelschiffe
keine Besserung erzielt werden könne, weil der Aus¬
gleich zwischen den Kosten und den Einnahmen nick:

<hergestellt werde. Andererseits halte es das Zentral¬
komitee für unbedingt notwendig , daß auf gesetzlichem
Wege Abhilfe für eine Lage ge'chaffen werde , die auf
die Teuerung und Lebenshaltung einen fo schweren
und direkten Einfluß haben könne. Man stehe daher
vor der Wahl , entweder eine obligatorische billige
Staatsvcrsichernng einzurichten oder neue Teuerung
aus sich zu nehmen.
D-L italienische Marineminisler über die

U-Vootsgefahr.
Br . Lugano, 12. März . (©iß. Drahtbericht , zb.) Der

italienische Marineminister gab Erklärungen über die
U-Bootsgesahr ab. Was zunächst die Küstenverteidi-
g u n g betreffe, so habe man Zufluchtspunkte geschaffen, fer¬

Nr. 130. ♦ 65. Jahrgang.

ner einen zweckmäßigen Uberwachungs- und Sicherheitsdienst
eingerichtet und dafür gesorgt, daß auf die in der Nähe der
Küste signalisierten U-Boote Jagd gemacht werde. Der Kanal
von O t r a n t o werde von etwa 200 kleinen Kriegsschiffen
seit Monaten andauernd überwacht. Weiter habe man be¬
reits etwa 60 Prozent der Handelsschiffe mit Ge¬
schützen versehen  und viele mit Marconiftatio-
n e n ausgerüstet . Tatsächlich sei festgestellt, daß 75 Prozent
aller bewaffneten Schiffe der Torpedierung entgingen , von
den nicht bewaffneten dagegen kaum 24. Heute seien in
Italien über 1000 Geschütze gegen U-Boote in Verwendung.
Ferner kündigt der M' nister an, daß in Zukunft die Handels¬
schiffe in einem Konvoi und begleitet von Kriegsschiffen aus-
reisen würden.

Steigen der japanischen Frachttarife wegen
der Unterseebootsgefahr im Indischen Ozean.

#  Stockholm, 12. März 2 . -b.) Die „Rußkoje Wjedo-
mosti" berichtet aus Wlrdiv rftck' Aus Tokio wird mitgeteitt,
daß anläßlich der Gerüchte über das Auftreten feindlicher
Unterseeboote im Jildtscheu Ozean  die japanischen
Reedereien ihre Frachttarife  erhöht haben.

Die Schiffahrtsgesellschaft Nlppon-Uusen-Kaisha ver¬
mehrte ihr Kapital um 100.Millionen Uen und bestellte zehn
große Dampfer , weil anläßlich des Unterseebootskrieges m
Europa der japanischen Schiffahrt eine große Zukunft be-
vcrstehe.

*

Ein weiteres dänisch-englisches Kabel
unterbrochen.

W. T.-B. Kopenhagen, 11. März . Wie hiesige Blätter
melden, ist abermals ein Telegraphenkaüel zwischen Däne¬
mark und England unterbrechen, so daß der dänstch-englische
Telegraphenverkehr nur noch durch das letzte Kabel zwischen
Hirtshals und Newbiggin bei Newcastle durchgeftihrt werden
kann. Es bestand zwar noch ein anderes Kabel, dieses ist
jedoch ausschließlich dem englisch - russischen  Durch¬
gangsverkehr Vorbehalten. Wie beim Kabelbruch vor fünf
Wochen, so befindet sich auch diesmal die Bruchstelle an der
englischen  Küste innerhalb der Gefahrzone , so daß von
einer Ausbesserung des Kabels abgesehen werden muß.

Deutschland und Amerika.
Die Stimmung in Washington.

Br . Christiania, 12. März. (Eig. Drahtbericht, zb.) Der
mit dem „Frederit VIII ." zurückgekehrte Journalist Karl
v. Wiegand  äußerte sich über den Eindruck der deutschen.
Seesperre - Erklärung  in Washington : Die Nachricht
habe dort alle, auch die eingeweihteven Kreise, wie ein Bkitz
aus heiterem Himmel getroffen. .Jeder , der hinter die
Kulissen zu schauen Gelegenheit hatte , war — in

-Washington — (?) davon überzeugt, daß man gerade damals
auf dem besten Weg zum Frieden (?) war . Hätte man nur
noch vier Woche:: das Terrain nach Verhandlungsmöglichkeiten
sondieren können, so wäre man zu greifbaren Ergebnissen ge¬
kommen. Unabhängig von Wilson  breitete sich in
beiden Häusern des Kongresses und insbesondere unter den
Katholiken, eine Bewegung  aus , Spanien  zu einer
Initiative  zu bewegen, falls der Versuch Wilsons,
Frieden zu stiften, mißlingen sollte. Deutschlands Entschluß,
den uneingeschränkten U-Bo-otskrieg zu beginnen , konnte man
in diesem Augenblick nicht verstehen. Man wäre vielleicht
auf ihn vorbereitet gewesen, falls alle Sondierungsmäglich-
keiten erschöpft gewesen wären . Man nahm in Washington
an , daß man in Deutschland die Antwort der Alliier¬
ten  zu tragisch und zu wörtlich genommen habe. Eine Wilson
sehr nahestehende Persönlichkeit sagte zu Wiegand wörtlich:
„Hätte Deutsch! :nd ooch nur nocki vier Wochen gewartet !"
(Auch diese Mitteilung des amerikanischen Berichterstatters
über hie Stimmung in Washington zeigte das geringe Ver¬
ständnis , das man drüben für europäische und besonders für
deutsche Dinge hat. Schrift !.! Nach Wiegands Überzeugutrg
bat jedoch den Bruch zwischen Amerika und Deutsch¬
land  hauptsächlich der Umstand verschuldet, daß es Kutschen
Berlin und Washington keine direkte sichere Verbindung guv,
daß vielmehr alles auf Umwegen  gehen mußte.
Wiegand betont schlwßlich. daß Deutschlands Auf¬
fassung von  W : l s o n, als wolle er den Krieg haben,'
und Deutschland besiegt sehen, d u rch a u s f a Isch sei. Seine
Friedensbestrebu :igen seien weder von Heuchelei, noch von
Eitelkeit diktiert, sondern wirklich ehrlichem Wollen
entsprungen . Sein Bruch mit Deutschland war nach der
„Sussex '-Note  zur Aufrechterhaltung seines Prestiges
als Präsident einfach unumgänglich notwe::dig. Er denke
mehr denn je amerikanisch, und nicht ententefreundlich . (Und
was w:rd Herr v. Wiegand sagen, wenn er von den letzten
Äußerungen W:  l s o n s hört, die an Klarbest nichts zu
wünschen übrig ließen '' Schriftl .) Wiegand faßt seinen
Eindruck über die Stimmung des amerikanischen Volkes ein¬
schließlich der maßgebenden Kreise dahin zusammen:
AmerikaistdesKriegsübermüde.  Es will keinen
Krieg, weder mit Deutschland, noch mit einem anderen , wenn
man nicht geradezu in einen Krieg hineingezwungen
werde:: sollte. Die heutige würdige Haltung der
Deutsch - Amerikaner  und der dortigen Reich sdeutZ
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scheu, dre sie trotz ihres wohl tiestraurigen Herzens zur 'Schau
tragen ^ war erstaunlich und wohltuend überraschend für alle
amerikanischen Kreise, peinlich enttäuschend aber für alle, die
'aus der Tatsache des Bruchs einen Aufruhr erwartet hätten.

Der Journalist Odele von der „New ?)ork Mail " äußerte
sich, m Amerika habe in den letzten 6 Monaten die Über¬
zeugung  Platz gegriffen , daß Deutschland nicht
besiegt werden könne.  Dieser Glaube sei heute mehr
denn je befestigt.

Sin anderer Amerikaner memt : Hätte Amerika einen
solchen Vertreter in Berlin gehabt, wie Deutschland in
!Washington, so wäre es nicht zum Bruch gekommen. A n
den Krieg glaubt kein Amerikaner.

Die voraussichtliche Haltung des Kongresses.
Br. New York, 12. März. (Eig. Drahtbericht. zb.)

Obwohl di : gesetzgebenden Versammlungen mehrerer,
Einzelstaaten die gegen Wilsons Politik auftretenden
Senatoren unterstützten, wird der Kongreß  den Wil-
sonschen Anträgen und Maßnahmen mit einer großen
Mehrheit beitreten . Die Bewaffnung  oder die
Konvoyierung der Schiffe  wird , schneller als
bisher erwartet , durchgesiihrt werden. Die öffentliche
Meinung ist durch die mexikanischen und japa¬
nischen Gerüchte  ungünstig beeinflußt worden,
ebenso durch den Eindruck mehrerer angeblicher An¬
schläge gegen amerikanische Fabriken . Ferner lagen
Nachrichten über die Erregung von U n r u h e n t rt
Indien  und der Entsendung von Spionen nach Eng¬
land vor (?), die „offenbar im Interesse Deutschlands"
erfolgten . Diese angeblichen  Verletzungen der
amerikanischen Neutralität füllen in den hiesigen Blät¬
tern ganze Spalten . Reuter schürt das Feuer
'durch die Meldung , daß in ganz Deutschland H a ß-
!ge s ä n g e gegen Amerika  ertönen . Trotzdem ist
'der Gedanke an eine Kriegserklärung  nur
bvenig verbreitet und entspricht offensichtlich
nicht  den Wsichten Wilsons , der nur die amerikani¬
sche Schiffahrt im Kciegsgebiet zu beschützen wünscht.
'Inzwischen werden Vorbereitungen für jeden eintreten¬
den Fall in großem Umfange getroffen, namentlich uni
das finanzielle Gleichgewicht cmfr echtzuerhalten. Dazu
hat das Bundesamt für die Finanzreserven 900 Mil¬
lionen Dollar -Noten als Reserve vorbereitet.
Allmähliche Beseitigung ärgerlicher falscher

Meinungen.
W. T .-3 . New N-rk, 6. März . lFunkspruch vom Vertre¬

ter des W. T.-B. Verspätet eingetroffeu .) Allmählich werden
viele der Mißverständnisse, die dem Mangel einer schnellen
und verläßlichen Verbindung zwischen Deutschland und den
Vereinigten Starten zuznschreiben sind, aufgeklärt . Dadurch
werden viele ärgerliche falsche Ansichten be¬
seitigt.  Meneken , 2er Berliner Korrespondent der „Baltt-
nwre Sun ", der Gerard begleitete, hatte m Havanna eine
Unterredung mi: dem Korrespondenten der „New York
World" in der er erklärte , daß Gerard  in Berlin nicht als
Geisel  zurückgehalten wurde, und daß es völlig un¬
wahr  sei , daß d'e Amerikaner inBerlin  ihrer Frei¬
heit beraubt worden waren oder unwürdige Behand¬
lung  erfahren hätten.

Die gestiegene« Rüstungsindustricaktien.
# Genf , 12. März . (T . gl .) Der New Dorker Börsen¬

bericht vom Samstag berichtet. Der Entschluß Witt'ons , die
Handelsschiffs zu bewaffnen und im April eine außerordent¬
liche Session des Kongresses einzuberufen , bewirkte wiederum
an der Fondsbörse ein lel-tasles Steigen  der Kurse, van
denen namenüich die Werte der Rüstungsindustrie
und der Schiffahrtsgesellschaften  Nutzen zogen.

*

Von Graf Bern stör ffö Reife.
# öhristiania . 12. März . <D . zb.) Über die Reise be¬

richtet der Kapitän des Schiffes : Anfangs stand das Schiff
mit New Uork,  dann mit London  dcahtlcs in Ver¬
bindung . Man erhielt kurze Auszüge aus den Westfront-
Berichten und auch sclche aus Llryd Georges Rede. Nach¬
richten über den Mexiko - Fall  wurden aber nicht be¬
kannt, obgleich täglich eine Sckiffszeitung herauskam.

Die Ankunft in Ehristmnia.
— Berlin , 12. März , (zb.) Über die Ankunft des Grafen

Bernsiorff irr Christtania wird dem „B. L.-A." berichtet:
Müde und abgespannt erreichten Graf und Gräfin Bernstorfs,
das deutsche diplomatische Konsulatkorps und eine große Zahl
neutraler Passagiere nach 23stündiger Reise Christtania . Trotz
des auf der Fahrt sehr stürmischen Wetters verlief die Reise
ohne besonderen Zwischenfall. Bei dem zum Abschied veran-
stalteten Kapitänsessen zollte Graf Bernstorff dem Kapitän
Thomson und der Mannschaft hohes Lob und sagte, er sei sehr
erfreut darüber , daß er unter dem Bereich der dänischen
Flagge  zurückkehre, da seine Familie  zu diesem Land
in historischer Beziehung stehe. Der Botschafter sagte, daß
weder der Kapitän noch ein einziges Mitglied der Mannschaft
auch nur ein einzigesmal unter den unangenehmen Umstün¬
den in Halifax die Geduld verloren hätte . Als der
Dampfer „Frederik VIII ." in den Hafen kam, wurden von
der Brücke von Damen und Mitgliedern der deutschen Ge¬
sandtschaft dem Grafen Bernstorff Grüße zugerufen . Auch
wurde „Deutschland, Deutschland über alles " angestimmt
und unter tiefer Bewegung von den Deutschen an Bord mitge¬
sungen. Zeitungsvertretern gegenüber sagte der Botschafter,

;da er fast 4 Wochen außerhalb der politischen Er¬
eignisse  gewvrn sei, könne er sich über die deutsch-ameri¬
kanischen Beziehungen nicht näher aussprechen.

Die Paffagiere des „Frederik VIII ." erzählen , daß das
Schiff während der 12 Tage seines Ausenchatts in Halifax
von 100 Soldaten an Bord bewacht wurde. Niemand durfte
Briefe oder Telegramme empfangen oder absenden oder an
Land gehen. Die Zollbeamten untersuchten alles . Bei der
Gräfin  Bernstorff suchte mau laut „B. Tagbl ." nach Ge¬
heimpapieren  zwischen den Schuhsohlen.  Das Er¬
gebnis der Zollunterfuchirug war höchst geringfügig . Drei
oder vier Damen führten Wärmflaschen aus Gummi mit,
die bescAagnahmt wurden.

„Frederik VIII ." auf dem Weg nach Kopenhagen.
W. T.-B. Ehristiania , 11. März . Der Dampfer

.stftederck VIII ." f mit dem Grafen Bernstorff an Bord, fft
i« ach ßmsKĉ aQK» V& tom*

Wiesbadener Tagblatt . _
Nordamerika, Mexiko und Deutschland.

Schon 50 000 Deutsche auf wexikanischls Gebiet über-
getrete«. — Wachsender deutscher Einfluß in Peru.

Br . Genf , 12. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach einer
Meldung des „Mattn " wird die Zahl der Deutschen, die aus
den Vereinigten Staaten auf mexikanisches Gebiet über-
traten , mtt 60 000 angegeben. — „Petit Parisien " erfährt,
daß geheime Versammlungen , denen zahlreiche in Mexiko
wohnende, aus den Vereinigten Staaten oirrgetroffene
Deutsche beiwohnen, fast täglich  in Veracruz und Mon-
terey stattfinden . Überdies scheint iich, so fügt „Petit
Parisien " hinzu, das Gerücht zu bestättgen, wonach sich im
Golf von Mexiko ausgedehnte Verpslegungs-
srationen für deutsche Unterseeboote  befinden,
deren Hauptaufgabe die Verhinderung der Ausfahrt für
England bestimmter P e t r o l e u m s chi f f e ist. Heute soll
die Präsidentenwahl in Mexiko stattfinden . Die Wiederwahl
Carranzas  scheint sicher. Bezeichnend ist, daß der orn-
zige Gegenkandidat, Obregon,  als deutschfreundlich gilt.
— „New Uork Herald " berichtet, daß die Tätigkett deutscher
Agenten sich auf Peru  ausgedehnt habe ; auch hie :, so sagt
das Blatt , macht sich der deutsche Einfluß gegen Nordamerika
geltend.

Bulgariens ununterbrochene Beziehungen
zur Union.

W . T.-B. Sofia . 11. März . Die bulgarische De-
peschenagentuc ist ermächtigt, die in der ausländischen
Presse verbreiteten Gereichte, als ob die bulgarische Re¬
gierung eine Note an die Vereinigten Staaten gerich¬
tet, hätte , welche den Abbruch  der amerikanisch-bul¬
garischen Beziehungen unvermeidlich zur Folge haben
würde, auf das formalste in Abrede  zu stellen. In
den letzten Tagen wurde weder dem amerikani 'chen Ver¬
treter in Sofia noch denr Staatsdepartement in
Washington eine Note überreicht. Es ist absolut falsch. ,
daß der bulgarische Gesandte in Washington den Auf¬
trag bekommen habe, seine Pässe zu verlangen.

Eine Konferenz der südamerikanifchen
Staaten.

# Genf , 12. März . (D. zb? Die Regierung Argentiniens
hat nach dein „Petit Journal " die Zusicherung Brasiliens.
Perus und Chiles für eine in Buenos Aires abzuhaltende
Konferenz der südomerikauischcn Staaten erhalten . Ihr
Programm soll die Haltung gegenüber dem europäischen
Krieg behandeln.

Der Aufstand auf Kuba beendet?
W. T .-B. Bern , 11. März . Wie Lyoner Blätter über

New Uork aus Havrnna erfahren , ist General Gomez  mit
seinem ganzen Generalstob nach Havanna gebracht worden,
wo er wegen Hochverrats ab ge urteilt  werden soll.
Santiago  ist von Regierungstruppen besetzt  worden,
wodurch der Aufstand tatsächlich beendet sein soll

Da; franzSsische Kabinett
vot der Gefahr de; Zusammenbruchs.

Rur noch künstlich zusarnmengebrachte
Regierungs -Majorität bei der neuen Ver¬
trauensfrage in der französischen Kammer.

W. T.-B. Paris , 10. März , lMeldung der Agenee HavaS ,
Nachdem die von der Regierung abgelehnte Tagesordnung
David mit 250 gegen 178 Stimmen ton der Kammer abge-
lehnt >oar , beschlossen die Gegner des Kabinetts , sich der Ab¬
stimmung über die Tagesordnung zur Vertrauensfrage
zu enthallen . Infolge der Stimm ertthaltung und der Ab¬
wesenheit von etwa 100 Abgeordneten war das Haus bei^der
ersten Abstimmung über die Vertrauensfrage beschlußunfähig.
Bei der zweiten Abstimmung über die Vertrauensfrage war
eine gewisse Zahl Abgeordneter. die bei den ersten Abstim
murrgen nicht in der Kammer zugegen waren , eingetroffen.
Cie vereinigten sich mit 260 Abgeordneten, die ursprünglich
die Tagesordnung David algelebnt hatten und erhöhten die
Majorität der Negierung auf 2 9 6 Stimmen.
Da die Gegner mit Ausnabme eines Abgeordneten weiter
Stimmenthaltung , berbachteten. erbielt die Regierung derge¬
stalt über die Hülste der Stimmen der Versammlung , deren
Zahl sich gegenwärtig auj 602 Abgeordnete beläuft.

Die 178 oppositionellen Abgeordneten.
# Genf , 12. März . (D. zb.) Briand  soll außerordent¬

lich erbitterter  Sttmmung und das Höllenleben, das
ihm die Opposition bereitet , satt sein. Der Ministerpräsident
schrie gegen Ercke seiner Ansprache in der Kammer in den
Saal hinein : „Macht , was Ihr wollt !" Trotzdem ist
es nicht sehr wahrscheinlich, daß es zu einer neuen Änderung
der Regierung kommen wird.

„Dkatin", „Temps " und „Petit Parisien " müsien zuge¬
stehen, baß der Eindruck, den die Stimmenthaltung
von 175 Abgeordneten im Lande machte, ein sehr nach¬
teiliger  gewesen sei und dcß dos Kabinett Briand , um
sein Ansehen zu retten , jetzt alles auf eine Karte
setzen müsse. Die Provinzblättcr holten eine Ministerkris:
für schwer verme-dlick. Unter den Lyoner Zeitungen ist
es namentlich die „Depcche", die schon ein Ministerium aus
den Mitgliedern der Action Rationale  und ver-
verwandten Gruppen entsieben sieht. Es werde aber, met .it
das Blatt , einer solchen Regierung ziemlich schwer fallen,
alle Poctefeniller -Gelüste zu befriedigen ganz abgesehen da¬
von, daß die Friedens « eigung  eines Teiles der
Sozialisten  auch fiir rtne künftige Regierung schwerlich
richtunggebend sein kenne.

Unter den 178 A>geebneten , welche sich als offene
Gegner  der Regicrnng l «.kannten, nennt der . Mattn"
61 Sozialisten , 13 lofialiststch gesinnte Republikaner-
57 radikale Sozial ' sten, 23 Mitglieder der radikalen Linken,
10 Linksrepubllkrncr und ebcnio viele Mitglieder der repu¬
blikanischen Vereinigung Der Rest verteile sich auf ver¬
wandte Gruppen . Nur 3 Mitglieder der Rechten hatten sich
der Opposition angeschlosien.
Verschärfung des Mißbehagens gegen die

Regierung.
Nr . Paris , 11. März , (zb.) Wie Havas meldet, herrschte

in den Wandelgängen des Parlaments eine lebhafte  Be-
rvegung. Es scheint, daß die gestrige Sitzung das Mißbehagen
p « rjchärft  hat , von dem Briand sprach, und dejjen Aus-
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dehnung das geschgeberischc Merk der Regierung lähmen-
könnte. Um ans dieser Lage lerauszukcmmen , soll davon
die Rede sein, eine große Debatte  über die allge¬
meine Politik  einzuleiten , die den Anhängern und
Gegnern des Kabinetts gestatten würde, Stellung zu nehmen.
Die Regierung scheint geneigt zu sein, eine derartige Jute »-
pellatton anzunehmen.

Erregung und Spannung entscheidender
Tage.

Nr . Genf, 12. März (Eig Drahtbericht , zb.) Die oov»
gestrige Abstimmung rn der Kammer bat zu einer Minister¬
krise geführt . Samstagmcrgen trafen die Minister  uw
Quai d'Orsay za einer außerordentlichen Sitzung
zusammen . Später faufc nn Echse« unter dem Vorsitz
Poincares  eine neue Beratung statt. In den Wandel-
gängen der Kammer und des Senats herrschte die Erregung
und Spannung entscheidender Tage Die Stellung des
Ministeriums ist derart geschwächt und unsicher,  daß
jeder Tag das Kabinett in die Minderhett setzen kann.

Das Unbehagen der französischen Presse.
Anarchie und Chaos."

W. T.-B. Bern, . 12. März . lDrohtbericht.) Die AufmerS-
jamkeit der französischen Presse wendet sich ganz den letzts,
Kammerdebatten  zu . Sie erklärt , diese Debatte hätte
durch das Eingreifen von Klotz und Briand jetzt einen poli¬
tischen Chrvrkter oi.genommen Selbst die regierungsttea«
Presse gibt zu, daß die Lage .des Kabinetts Briand
einen Augenblick laug s e b r g e f ä l r d e t war . Unterstützt
wird die Regierung durch „Petit Parisien ", „Echo de Paris '«
„Journal d-S Debats " und . Liierte ", die ihre altgewohnter
Angriff : gegen das Parlament üiederholen und darauf Hin¬
weisen, daß di: Schwierigkeiten wtttschaftticher Art äuge »»
blicklich von den Regierungen aller Länder bewältigt werden
müssen.

„Journal des Debats " schreibt' Die unangenehme Sette
an der Lage ist die, daß das parlamentarische und gouvrr-
mentale Unbehagen durch die ständige Wiederholung
der Vertrauensfrage  nicht gemildert werden kann.
Man mutz sich mehr daran gew öhnen, daß das Parlmnenh,
wie es ün Friedenszeitcn seine Gewohnheit ist, die polittschen
Kämpfe und die Bekämpfung »er Regierung wieder ausge¬
nommen hat.

„Echo de Paris " schreibt, man müsse augenblicklich alle
Parteiintecesien denen des Lautes unterordnen . Es sei dre
Frage , wie man aus der Anarchie und dem Chaos,  dre
aus der allzu langen Periode der Untätigkeit entstände«!
seien, wieder hecauskommen werde.

„Figaro " sagt angesichts der erkeblich gewach¬
senen Opposition,  ob man aus der ständigen Ab¬
nahme der Mehrheit schließe» muffe, daß diese sich auflöser:
und schließlich kein Ltertraiceu zu der Regierung haben werbe.

„Temps " tadelt tue schwankende Politik  der
Regierung und fordert das Parlament auf , nicht aus poli-
ttschen Grlinden Opposition zu. sterben Die Regierung Hab«
nicht mehr die gewohnte M.chrbeit gesunden ; diese könne nur
durch eine letzte Krastarsttrrngnng und Änderung der Methode
zvrückgewonnen werten . DnS Land wolle, daß die Ver¬
sprechungen auch verwurklickt lonrden.

„Radical ' betont, daß die Negierung es niemals an
Versprechungen habe fehlen lassen. Angesichts des Versagens
der Negierung sei es schwierig von ihr ein energisches Vor¬
gehen kur die Zukunft zu erwarten

„L'Oeuvre " schreibt. Die Mchrbett , die Briand schließlich
noch gefunden habe, sei nicht enthusiastisch  gewesen;
das Parlament billige Briands Politik nicht mehr, begnüge
sich jedoch mit seiner Regstrimg Diele werde so lcmAe
dauern , bis die Abgeordneten es müde sein würden , ihn zu
stützen.

„Evenement " stellt schließlich die Tatsache fest, daß zwei
Absttmmnngen notwendig gen esen sind, mn nach der Ge¬
schäftsordnung des Hauies die erforderliche Zahl von
Stimmen für dre Mehrheit zu erholten . Das stehe in der
parlamentarttchen Vergangciihtlt Frankreichs einzig  da.
Für die KriegSzeit sei dies ebenfalls eine unmögliche
L a g e. J

*

Die sozialistische Ententeklmfercnzverschoben.
# Paris , 12. März <D. zb.) Wie die Blätter melde»

hat das Sozialistcn -Bureau einsttmmig beschlossen, die für
die Zeit vom 15 bis 18 März angesetzte Sozialisten -Kon-
ferenz der alliierten Läuter ans 'Väter zu verschieben, und
zwar deswegen, weil die englische  Arbeiterpartei und
mehrere Abteilungen der russischen  Sozialistcnparru
eine Beteiligung ablehnten  und die offiziellen italieni¬
schen Sozialisten Schwierigkeiten machten.

Der empfindliche Einfluß der englischen
Ausfuhrbeschränkungen.

— Berlin , 12 März , lzb.) Über die krittsche Lage des
MinisteririmS Briand in Paris brir .gen die Blätter eine
Reihe von Einzelheiten , ebenso wie über die zunehmenden
W i r t s cha s t s n ö t e Frankreichs . Durch die englische
Einfuhrbeschränkung  würden alle wirtschastlichch
Verhältnisse erschüttert.

*

Grehs Krankheit.
# Amsterdam, 12. März . <D. zb.l Laut „Times " bietet

der Zustand des früheren Slaotssekretärs des Äußern Lord
Grey  zu Besorgniffen Anlaß . Grey leidet an eiaes
Nierenkrankheit . _

Ver Krieg gegen Nutzland.
Schwere Vorwürfe gegen die Regierung

in der Duma.
„Der tiefe Abgrund zwisäun Regierung und Volksver¬
tretung der wahre Grund des jetzigen Zustandes der

Auflösung."
W. T.-B. Kopenhagen, 1: . März . Im ruffischen Reichsrtt

brachte nach den letzten Meldungen aus Petersburg der
Präsident des Kriegsiidustrr -komitees Gutschkow  namens
36 Mitgliedern des Re'chsratS eine Interpellation über di«
Lebensmittelversorgung  ein . Er richtete dabK
einen sehr scharfen  Angriff gegen die Regierungspolttrk.
Der Redner führte aus : Die bereits seit langem bekannte
Desorganisation  des russischen Verkehrswesens ijat
nun solche Formen angenommen , daß sie zu einem Staats-
un ^ lück zu werden drohe. Sa , wie gegenwärtig di« Step*

*



Nr. IS«. Montag. IS. Mär; 1ST7.
iptgunß des Landes und des Heeres mit Lebensmitteln er¬
folge, muffe der Krieg mit einer Katastrophe  für Ruß¬
land enden. Tos auf den Bahnstationen aufgelagerte Ge¬
treide werde nicht w; >terbefördert , In Sibirien  seien
so ungeheure Getreidevorräte , daß sie jetzt von Fäulnis
"oedroht seien. Seit Mitte F-rbruar feien die Bahnen nur mit
der Beförderung ton Brennmaterial für den eigenen Be¬
darf beschäftigt, während das Land unter dem Mangel an
Brennmaterial leide. Viele Mühlen , die Getreide genug
zum Mahlen hätten , müßten den Betrieb wegen Mangel an

t Httnnmaterirl einstellen Wegen des Mangels an Beleuch¬
tung seien nach den, Scnnenuntergang die Städte und Dörfer
in ganz Rußland in tiefstes Dunkel gehüllt, ioodurch die kost¬
bare Arbeitszeit verkürzt werde Trotz aller Versicherungen
der Regierung sei eine Besserung in den Zuständen rioch nickt
tingetreten . Der tiefe Abgrund zwischen Regierung und
Volksvertretung sei der wahre Grund ' des jetzigen Zustandes
der Auslösung, der die Lebensinteressen des Landes oedrode
und das Bestehen des Reiches untergrabe . Gutschkow forderte
schließlich Antwort auf folgende Anfrage : „Welche Maß¬
nahmen gedenkt dre Regierung zu ergreifen , um dem voll¬
ständigen Verfall des Verkehrswesens vrrzubeugen und dre
Versorgung des Heeres und des Landes mir Lebensmitteln,
Brennmaterial und Rohstoffen zu sichern?" Der Beschluß
auf Zulaffung der Interpellation zur Beratung im Reichsrat
wurde einstimmig gefaßt. — Die russische Presse begleitet die
Besprechung dreier Sitzung mit heftigen Angriffen
gegen dir Regierung . „Rutzkoja Wolja" sagt, die Regierung
könne auf diese Anfrage nicht mrt Worten antworte, :, sondern
nur mit einer einzigen Tat,  nämlich rhrem Rücktritt.
Wenn auch nicht zu erwarten sei, daß dieses geschehen werde,
so sei es doch die Pflicht eines jeden Bürgers , ihn immer
wieder laut zu verlangen.

Verfolgung des sozialistischen Abgeordnete« Terenski.
(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)I S.Stockholm,12.März.<zb.),Ruhkij Wjedomosti"meldet

aus Petersburg : Die russische Regierung beabsichtigt, den
> Lbgeordneten Terenski  unter Anklage zu stellen weg-n

seiner letzten scharten Rede gegen Galizhn in der Rvichs-
dnina, wo er die Niederlage Rußlands prophezeite. Als
seinerzeit die sozralistischen Deputierten der zweiten Reichs-

i duma von der Regierung angeklagt waren , wurde gleich-
t zeitig die Frage über ibre Ausschließung aus der Duma auf-

geworfen. Hierauf entstand ein Konflikt mit der Regierung,
welcher mit der Dumaauflösung endete. Man sieht darum
jetzt in Rußland der weiteren Entwicklung der Dumaece 'g-
niffe mit großer Spannung entgegen.

Bedrohliche Gestaltung der russischen
Versorgung.

(Drahtbericht unseres L.-SondevberichterstatterS.)
' _ S. Stockholm, 11. März , (zb.) Im ruffischen Reichsr.it

leichten 36 Mitglieder eine Interpellation über die Ver-
forgungsfcage ein. die tun dem Hause einstimmig gutg--
heißen wurde. Die Jnterrellation besagt, daß die jetzige
Zufuhr bestimmt zur Katastrophe führe  Den Mühlen
fehlt Getreide . Die in Sibirien angesammelten Fleischvor¬
räte verderben. Seit Mitte Februar arbeiten die russischen
Eisenbahnen ausschließlich mrt Kr hlentransporten für eigene
Rechnung. Den Mühlen fehlt außer Getreide auch Herz-

I « aterial . Diese Auflösung bedrohe die Existenz des Land -s

Die Schwierigkeiten in der Lebensmittel¬
versorgung Petersburgs.

W . T.-B. Kopenhagen, 12. März . (Drahtbericht .)
Wie die Petersburger Telegraphenagentnr meldet,
haben die außerordentlich starken Schneefälle in diesem
Winter ernste Störunge :: in dem Getreide-
frachtnerkehr  der russischen Eisenb.ihn und

l Schwierigkeiten in der regelmäßigen Ver¬
so  r g u n g der Hauptstadt dcnirw.cht und in der Be¬
völkerung übertriebene Besorgnisse ( !?"> hecvorqeruferr.
Die Bevölkerung stnge an, aus Furcht, daß auch dre
Brotvorräte zur Neige gingen, das Brot mir G e¬
walt fortzunehmen.  und führte auf diese Weife
einen mehr oder weniger fühlbaren Mangel herber.
Besonders die Frauen der rmteren Stände riefen in
einigen Stadtteilen Unruhen  hervor , die aber dann
durch energische Maßregeln der Bebörden nirgends
einen ernsthaften Charakter angenommen haben. Gleich¬
zeitig wurde eine Reihe von außerordentlichen Maß¬
nahmen getroffen, so ^er öffentliche Verkauf von Brot
in v-rfchiedenen Stadtvierteln . Da riberdies die
Schneefolle nachgelassen hätten , sei die normale Ver¬
sorgung der Hauvtstadt nur eine Frage kurzer Zeit.

*

Die Leiden der verschleppten Ostpreußen.
W. T.-B. Berlin , 11. März . Die „Deutschen Kriegsnach¬

richten" veröffentlichen anläßlich der am 1. März erfolgten
Rückkehr der bisher in Rußland interniert gewesenen 110
deutschen Frauen und Kinder in Stockholm einen Artikel über
die Leiden der verschleppten Ostpreußen . Darin heißt es:
Man prass diese Frauen , Kinder und Greise im Herbst 1914,
trie sie gingen .und standen,  oft in leichtester Kloi-
dung auf . Manche langten bortutz und nur mit dem Hemd
bekleidet an den Bestrmmnngsorten an, die fie sehr oft, zu¬
letzt im Fußmarsch, erreichen mußten . Der Transport
dauerte bis zu zehn Wochen und führte die Unglücklichen
»on Gefängnis zu Gefängnis.  Sehr viele von
'ihnen, vor allem Kinder , erlagen den Strapazen des Trans-
PertkS. Hier harrten ihrer Leiden aller Art ; sie hungerten
und erkrankten in Massen. In einem Lager, das etwa 1000.
weist ostpreußische Zivilgefangene , enthielt , wurden in sieben
Monaten über 200 zu Grabe getragen.  Wir dürfen
diese schrecklichen Bilder nie vergeffen. Was würde aus uns.
wenn diese russischen Barbaren über uns und damit über
Curopr triumphierten ? Dar uv: kämpfen wrr mit äußerster
Kraft und gerecktem Zorn , die die Schänblichkeiten unserer
Feinde, die durch alle Heuchelei nimmer aus der Welt ge¬
rafft weiden können, in uns wecken.

ver amtliche bulgarische Bericht.
W . T.-B. Sofia , 12. März . (Drahtbericht . Amt¬

licher Heeresbericht vom 11. März ) Mazedonische
Front:  An der ganzen Front schwach«' Artrllerietätrg-
Eeit Der Kampf beschränkte sich auf vereinzeltes Ar-
-Llleriefeuer, das an gewissen Stellen bei vorgeschvbe-
pe» Abteilungen von schwachemv wechselseitigemGe-
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wehr- rrnd Maschinengewehrfeuer begleitet war . —
Rumänische Front:  Bei Jsseccea und Tulcea
Gewehrseuer und vereinzeltes Geschühfeuer.

Oie Neutralen.
Eine spanische Anleihe.

W. T.-B, Madrid , 11. März . Ein Dekret ordnet die
Emission von Schuldverschreibungen  im Betrag von
1 Milliarde Pesetas,  amortisierbar in 50 Jahren , an.

Erleichterung der spanischen Ausfuhr von
Lebensmitteln.

IV. T .-B. Madrid , 11. März . (Drahtbericht . Agenee
Havas .) Nach Beendigung des Ministerrats erklärte der
Finanzminister , daß das Kabinett nach Prüfung des Ernäh¬
rungsproblems beschlossen hat, die Ausfuhr aller Lebens¬
mittel zu erlauben , oeren Preishöhe den Verbrauch durch
die Arbeiterklasse  Spaniens unmöglich  macht . Das
Amtsblatt werde unverzüglich die Erzeugnisse veröffentliche»,
unter deui Vorbehalt jedoch, die Ausfuhr , falls notwendig, zu
unterdrücken.

Lösung dev schwedischen Kabinettskrise?
(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)

3. Stockholm, 12 März , (zb.) „Stockholms Tidningen'
teilt zur Lage der Regierung mit : In Reichötagskreisen
herrsche allgemein die Avffaffur.g brr , daß die Beraruag -.a
innerhalb der Regierung anscheinend zu einem positive .!
Resultat führten , das die Möglichkeit der Lösung der Krise
eröffne. Regierung und Rcickstagsparteien dürften in den
nächsten Tagen wahrscheinlich rn geheimer Sitzung wiederum
gemeinsam  beraten.

Aus den verbündeten Staaten.
Guter Gesnndheitszustans der österreichisch-

ungarischen Armee.
^Drahtbericht unseres dli.-SonderberichterstatterS .)

Ni. Wien, 10. März , (zb.) Noch Meldungen , die beim
österreichisch-ungarischen Armeerberkcw.mando eingegangen
sind, verhält sich die Gesamtzabl der während des Kriege?
an Seuchen Verstorbene» zur Gesamtzahl der im Kamps
Gefallenen wie 18 .-. Wahrend der ganzen Kriegsdauer
klieü die Zahl der Erkrankten beträchtlich hinter der Zahl
der Verwundeten zurück Heute werden von 1000 monatlich
kaum 20 Kranke an Lazarette »lgegeben . Nirgends in,
Felde herrscht eine Epidemie.  Von je 100 fest
Kriegsbeginn verwundeten und kranken Soldqten sind fünf
Prozent gestorben. 1915 sind 60 Prczent und 1916 70,3 Proz.
der Verwundeten als ftontdiensttauglich zur Armee zurück-
gekehrt. Der Gesundheitszustand der österreichisch-ungari¬
schen Armee ist dank des ausgezeichneten Sanitätsdienstes
glänzend.

Ein neuer Leiter des Ersatzwesens in
Österreich- Ungarn.

W. T.-B. Wien, 10. März. ,Drahtbericht) De» Zeitunzen zu»
folge ist Generaloberst Frechere von Haze,  zm » Leiter des ge-
samten E' satzwesens ernannt worden. Der Wirkungskreis der neuen
Dienststelle umfaßt das Mannschasts- und Pserde-Erganzungswesen.

An der vahre der Grasen Zeppelin.
Die Leiche im Stuttgarter Friedhof.

W. T.-B. Stuttgart , Jl . März . In der Kapelle des Prag-
sriedhoss ist die Leiche des Grasen Zeppelin in einem
schweren Eichensarg ans einem schwarzen Sockel aufgebahct.
Die Kapelle ist ganz in Trauerschmuck gehüllt. Auf den
Sarg liegen Degen und Helm, davor drei Ordenskiffen mit
den zahlreichen Orden des Enttchlasenen. Unter den zahl¬
losen Kranzspenden  sielen besonders der Fliederkranz
Kaiser Wilhelms und die beiden Lorbeerkränze des württem-
bergischen Königspaares ans. Kranzspenden gingen ferner
von Mitgliedern des Kriferhauscs , de« württembergischen
Königshauses , von fast allen Bundesfürsten , vom Reichs¬
kanzler u>rd vom ReickAan ein Ter Bevölkerung war Ge¬
legenheit zu einem lebten Gruß an dem geschloffenen Sarge
geboten. Der Andrang war außerordentlich groß. Die Be¬
erdigung des Grasen Zepvclin erfolgt Montagmrüag 12 Uhr
auf dem Pragftiedhof . Es ist eine schlichte Trauerfeier in
der FnedhofSkapelle vvrges 'ben an die sich nachmittags iur
königlichen Kunst,rebäude eine von der Stadt veranstaltere
größere Trauerfeier anschließen wird.

Das Beileidstelegramm des Kaisers Karl.
W. T.-B. Stuttgart , 11. März . Anläßlich des Hinscheidens

des Grafen Zeppelin ging folgendes Beileidstelegramm des
Kaisers von Ost erreich  bei der Gräfin Zeppelin ein:
, Wien, 10. März . Sein - k. k. Apcstclische Majestät haben mrch
beauftragt . Euer Exzellenr Seiner und Ihrer Majestät Aller-
böchster wärmster Teilnahme ganz besonders zu versichern.
Ihre Majestäten beklagen aufrichtig den großen Verlust , den
Euer Exzellenz und mft Ihnen ganz Deutschlaird, nicht zu¬
letzt auch desien in Freud und Leid treu verbündete öster¬
reichisch-ungarische Monarchie erlitten hat . Prinz v. Lebkowctz,
Generalmasor , Generaladjutvnt Seiner Majestät des Kaisers
und Königs."

Deutsches Reich.
Der österreichisch- ungarische Generalstabs¬

chef im deutschen Hauptquartier . __
■W. T.-B. Berlin , 11. März . (Amtlich.) Der k. k. Chef

des Generalstabes , General der Infanterie Arz von
Strausenburg , ist zur Besprechung  über die
Operationen heut; im deutschen Großen Hauptquartier ein.
getroffen.

Die Termine für das Inkrafttreten der
neue» Schweinepreise.

In der Sitzung des Ausschuffts des Reichstags für Er.
nährungsfragen erwiderte Präsident B a t o cki aus die Worte
ei,res nationallibercilen Redners , der erklärte daß frühestens
nn H e r d st an die Herabsetzung der Schweine-
preise  herangegangen werden könne, da sonst die ganze
Weidewirtschaft nicht aüsgcuutzt werden könne, es sei in
Aussicht genommen, den Lern,in sür dos Inkrafttreten der

Abend-Ausgabe. Erste» Matt . Sette 9, 1
neuen Rinderpceise für den 1. Juni  festzusetzen. DS zunr
Herbst könne man unmöglich warten , weil dann wieder ander»
Gründe gegen  die Preissenkung ms Feld geführt würderz,

* Hof- und Prrsonalnachrichteu . Das Kaisers»  aa -p
nahul gestern nachmittag den Tee bei der Königin von
Schweden  in der schwedischen Gesandtschaft in Berlin.

Herzog Ludwig Wilhelm  in Bayern , das Haust
der Linie des Wittelsbacher Hauses, dessen Verlobung mit der
verwitweten Fürstin L-.oiwre v. Schönburg - WaIden¬
burg,  geb . Prinzessin von Sayn -Wittgenstein, bereit » tm
November gemeldet worden ist, welche Nachricht aber damals
offiziell dementiert wurde, wird sich in den nächsten Tagen
mit der Fürstin krisgStranen lassest. Der Herzog steht seit
Kriegsbeginn als Major im Feld.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Verbrauchsregelung von Milch und Speisefetten
im Reg.-vez . Wiesbaden.

Unterm 3. März 1917 hat der Regierungspräsident für
den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden eine Verord¬
nung über die Erfassung und Verbrauchsrege --
lungvon Milch und Speisefetten  erlaffen , die eine
Erweiterung der im Bezirk bereits bestehenden Kreisverord¬
nungen gleicher Tendenz darstellt. So weit die Regierungs¬
verordnung '«härtere Bestimmungen enthält , werden die ent-
gcgenstkhenden Bestimmungen der Kreisverordnungen aufge-
yoben. Der Kommunalverband hat den täglichen Milch¬
er trag  einer jeden Kuh festzustellen, und zwar unter Mrt-
wirkung des m jeder Gemeinde bestehenden Wirtschafts¬
ausschusses, den, wenigstens ein Mitglied angehören muß, das
nicht Selbstversorger ' ist. Die Kommunalverbände haben
Revisionen  zur Vornahme von Feststellungen und ihrer
Ubevo cchung anzustellen. Ebenso hat sich die Bezirksfettstelle
durch regelmäßige Nachprüfungen von der Ordnungsmäßigkert
der m onatlichen Feststälungen zu überzeugen. Ein S e l b st -
Versorger  hat keinen Anspruch aus Vollmilch, wenn ihm
mindestens y2 L 'ter Magermilch täglich aus den Kops seiner
HauShaltsan ^ hörigen zur Verfügung steht. Wo einem Selbst-
tersorger Magermilch nicht zur Verfügung steht, wird der
Anspruch auf  Vo l I in i l ch aus höchstens y4 Liter täglich
auf den Kopf seligeseht. Zur Deckung des Anspruchs ruf
Butter  darf .rer Selbstversorger nicht mehr als böchistens
y3 L'ter Vollmilch täglich auf den Kopf seiner Haushaltsmit-
gliedec zurückhalten. Die Gemeinden, denen ein Versand
niit der Bahn oder nrft den, Fuhrwerk nach den BedarfS-
gemeinden möglich ist, baben unter möglichster Einhaltung
der öisherrgen Grenzen Vollmilch abzuliefern , von anderen
Gemeinden wird statt der Vollmilch die Ablieferung vor,
Butter verlangt . In a l l e n Gemeinden des Bezirks darf die
Abgabe von Milch und Butter nur auf Milch- oder FctÄarte
erfolgen. Bei der unmittelbaren Belieferung des Berbrauchr .'S
durch den Erzeuger genügt die einfachere Form eines Liefer¬
scheins. An d>e Bollmilckberechtigten  darf nicht
mehr abgegeben werden, als täglich % Liter cn Kinder im
1. und 2. Lebensjahr , bis nicht gestillt werden, % Liter an
stillende Frauen für jeden Säugling , % Liter an Kinder im
3. und 4. Lebensjahr und an Frauen in den letzten drei
Monaten vor der Entbindung , 14 Liter an Kinder im 8. und
6. Lebensjahr und %  L 'ter durchschnittlich an Kranke. Der
Anspruch der Ziegenhalter aus Milch und Fett rubt wähve-ü»
der Zeit , in der er beides aus seiner Zucht erhall . Die hier
verzeichneten Mangen gelten als H ö ch st l e i st u n g e n, die
Gemeinden können selbstverständlichdie Mengen, entsprechend
len vorhandene » Milchmengen, niedriger bemeffen Für
Wiesbaden gilt die Magistratsverorlmung über die Zu»
wetsung von Milch- _

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe wurden ausgezeichnet: der Füsilier Robert Kern,
Sohn des Schreinermeisters Ch. Kern in Wiesbaden ; der
Unteroffizier Hermann Röder  Sohn des Tiefbauunterneh¬
mers Max Röder in Wiesbaden ; der Musketier Ernst
Völker,  Sohn des Milckihändlers Anton Völker zu Brecken»
heim ; der Schütz; August Krug,  Sohn des Schuh mach er-
mersters Wilh. Krug in Wiesbaden ; der Seesoldat Kurt
Wurche in Wiesbaden ; der Inhaber der Sächsischen Tapfer,
keitsmedaille Gefreiter Walter W u t s che l, Geometer am
städt. Vermeffungsanlt in Wiesbaden, und der Landsturm¬
mann Wilhelm H e i n e m a n n, Verkäufer der Möbelhmrd»
lung PH. Bester in Wiesbaden.

— Vorschutzverein. In dem im Anzeigenteil der Abend-
Ausgabe vcm letzten Samstag enthaltenen Geschäftsbericht
des Vorschuhvereins zu Wiesbaden ist leider ein Druckfehler
unterlaufen . Der Bericht umfaßt den G e s chä f t s st a n d
Ende Dezember  1916 , nach der Verrechnung des Rein¬
gewinns . nickt den GesckäftSstand von Ende September.

— Unsichere Mieter . Unsere Zimmervermieter seien vor
einem Diebespaar gewarnt, welches zurzert in hiesiger
Gegend sein Wesen tre >bt. Es handelt sich dabei um junge
Leute, die angeben, verheiratet , Arttsten oder Schauspiel»
zu fern und eben Beschäftigung an einem Theater zu haben.
Sie mieten in der Regel ein möbliertes Zimmer und be¬
stehlen die Vermieter , wenn es ihnen einmal gelingt , sie aus
dem Haus« zu br -ngen und freie Bahn zu haben, nach basten
Kräften . In einem Fall verließ der Mann das Haus , an¬
geblich, um sich zur Probe zu begeben. Die Frau peranlaßte
dann die Vermieterin , mit ihr zusammen ein Kaffee zu be¬
suchen, wo sie nach kurzer Zeit verschwand. Als die Der-
Mieterin allein nach Hause zurückkehlte, fand sie die Woh¬
nung erbrochen und ausgeplünder-t. Die unsicheren Mieter
haben sichu. a. in Mainz und Frankfurt gezelgt. Der Mann
zahlt etwa 30 Jahr «, ist von schwächlicher Figur , bartlrs und
hat blondes Haar . Die Frau ist etwa 25 Jahre all , klem
und schlank.

— Die Pflicht der Landbevölkerung. Auf dem Bezirks-
tag der Raiffeisengenoffenfckiasten des Untertaunuskreises»
der am Samstag in Langenschwalbach  stottfairs,
wies der stellvertveiende Landrat des UntertaunnSkreises
Kreisdeputierter Dr . Jngenohl  in eindringlicher Weise
aus die schwere Lage,  in die besonders die gering be-
mittellen Bevölkeeungsschichtender Städte geraten sind. Es
gelte vor allem, die Arbeitskräfte der Stadt* und  In *.
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duftriebcvölkerung durch ausreichend« Ernährung zu
erhalten . Di« B r o t ? r n ähr u ng irr den Städten
werde geringer , die Kartoffelversorgung  sei bei
dem geringen, kaum ausreichenden ' Verbrauch von

Pfund pro Kopf und Tag bis zum 20. Juli gesichert, was
dann werde, se> noch nicht auszudenken. Es fei daher eine

eilige Pflicht der Landwirte,  das Höchstmaß des
Entbehrlichen abzuliesern . Die L a n d w i r te hätten bisher
keinerlei Not  gelitten , wenn sie auch nicht gerade rat
Überfluß lebten. Aber jetzt trete an sie die moralische, die
vaterländische Pflicht heran , sich die höchsten Einschränkungen
aufzuerlegen , auch iricht die kleinste Menge zurückzuhalten,
und. die notleidenden Kinder, Mütter und Arbeiter in den
Städten und Industriezentren nicht darben zu lassen. Diese
Worte machten, 'o schreibt ein Berichterstatter , auf die Ver¬
sammlung einen tiefen Eindruck und sie fanden allseitig« Zu-
.immung . In oer Diskussion wurde besonders der Anbau

oon Hülsenfrüchten  empfohlen . Die Versammlung be¬
schloß die Gründung eines Unterverbands Langenschwalbach
mit 16 Genossenschaften.

— Heranziehung zur Zuwachssteuer. Der Architekt D.
in Wiesbaden und drei andere Personen haben Grundstücke
im Wege des AuStruschs gegen andere Grundstücke veräußert.
Sie wurden darauf vom Magistrat zur Reichszuwachssteuer
herangezogen. Auf Freistellung von ihr strengten sie nach ver¬
geblichem Einspruch Klage an, indem sie sich auf § 7 Ziff . 7
des Reichsgesetzesvom II . Februar 1911 beriefen. Hiernach
wird die Zuwachssteuer beim Austausch  von Grundstücken
zum Zweck der besseren Gestaltung von Bauslächen nicht er¬
hoben, wenn diese Maßnahme auf der Anordnung einer Be¬
hörde  beruht oder von einer solchen als zweckdienlichan¬
erkannt wird. Ein derartiges Anerkenntnis hat der Kreis-
lanömesser  für den hier erfolgten Austausch von Grund¬
stücken abgegeben. Der Bezirksausschuß wies die Klage ab.
Er führte aus , daß, wolle man auch annehmen, daß der Aus¬
tausch der Grundstücke zur besseren Gestaltung der Baufläche
>üattgefunden habe, ooch der Kre' Slandmesser nicht als eine
^Behörde im Sinne der bezeichneten Bestimmung des Zuwachs¬
steuergesetzes anznsehen sei. Die Kläger fochten mit der
Revision die Entscheidung des Bezirksausschusses au . Der
siebente Senat des Oberverwaltungsgerichts hat jedoch sie be¬
stätigt Er stellt? sich auf den Standpunkt , daß als eine der¬
artige Behörde nur die Behörde zu gelten hat, „die den Aus¬
tausch von Grundstücken kraft der ihr durch Gesetz verliehenen
Befugnis auch gegen den Willen des anderen Teiles durch¬
zuführen imstande ist." Der Senat nahm ebenfalls an , daß
u>er Kreislandmesser nicht zu diesen Behörden gehöre. So ver¬
neinte er, daß die Kläger Anspruch,auf die Steuerbefreiungs-
Vorschrift hätten.

— Die teuren Eier . Daß trotz mancher Redner im
Reichstag viele Nahrungsmittel zur Erzielung höherer Preise
von Landwirten zurückzehalten werden, zeigt ein Vorfall , oer
sich kürzlich zngetragen bat. Ein Eierliebhaber von Wies¬
baden geht in einem Vorort auf die Eiersuche und kommt
drbei auch zu einem Landwirt , von dem er bestimmt weiß,
!daß er noch Eier zu verkaufen hat . Aber alle Überredungs¬
künste helfen nichts. Als er aber schließlich beim Weggehen
sagt : „Es tut mir leid, daß Sie keine Eier mehr haben, denn
auf den Preis wäre es mir nicht angekommen, und ich hätte
Ihnen anstatt 60 und 60 Pf . sogar 1 M. für ern Ei bezahlt",
sagt der biedere „Eiererzeuger " : „Warte Sc emol en Aap>
hlick!" lind siehe da, nach kurzer Zeit bringt er eine große
Menge der schönsten Eier herbei. So „opfert " sich mancher
gute Patriot auf für die Allgemeinheit und — im Interesse
ftines Geldbeutels ! Daß 75 Pf . für ein <5H bezahlt werden»
ist gar keine Seltenheit , ebenso iür 1 Pfund Butter 6 bis
8 M. Die 'Behörden müßten jeden Erzeuger , der sich der¬
artig unverschämte Preise bezahlen läßt , eigentlich wegen
Kriegswvcher vor das Gericht stellen. Es muß aber auch
immer wieder an d>e Verbraucher appelliert werden , die all¬
gemeine Lage der Stadtbevölkerung nicht drrrch unsinnige.
Preisangebote iwch zu verschlechtern.

— Sammlung und Verkauf von Alteisen und Eiseuab-
fällen . Alteisen und Eisenabfälle sind ini vaterländischen
Interesse zu samnieln und sofort zu verkaufen. Wer Abneh¬
mer nicht kennt, wende sich an die dem Kriegsamt , Kriegs-
rohstoffabteilung , .rngegliederte Eisenzentrale , Abteilung
.Schrott ", Berlin , Königsgrätzer Straße 97/99.

vorberichte über Kunft, Vortrag« und verwandtes.
* Konzert. Am nächsten Sonntag , abends 8 Uhr, ver¬

anstalten die Köai:Zl. Opernsängerin Gabriele Englerth,
Eliane Bristlin aus 'Bern und Friedr . Petersen (Orgel ) ein
Konzert in der Markikirche.

Wiesbadener Vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele.
* Die U.-T.-Lichtspicle, Rheinstraße 47, bringen gegen¬

wärtig das große Drama in 4 Akten „Der Mann im
E p t e 6 e I", ferner das Lustspiel „Scheven kontra Festen¬
berg" und ein znteS Beiprogramm.

aus dem vereinsleben.
Dereinshonjerte.

— Konzert. Der kürzlich im „Kasino" stattgvhabte
„Märchenabend " des „Wiesbadener Frauen-
chors"  wurde am Samstag im Saal der „Wartburg"
wiederholt und hatte ein ziemlich zahlreiches Publikum an¬
gelockt. Frau Guffy Aloff,  deren rührige musikalische
Tätigkeit alle Achtung verdient, stand wieder an der Spitze
des jetzt etwa 40 Mitglieder starken Chors. Die Ausgleichung
der Kräfte schien uns diesmal in noch höherem Maß erreicht;
die Sicherheit der Einsätze erfreute ebenso wie die rhythmi¬
sche Bestimmtheit . Aus dem „Aschenputtel"-Märchen vou
A. Klugharüt waren es besonders die Schlußchöre und dann
auch ;ene — in der Komposition so hübsch gelungenen — Ein-
zelpartien der „Murretäubchen", die guten Eindruck hinter¬
ließe» ; ebenso aus „Prinzessin Ilse " von A. Krause die
charakteristischen Chöre der Berggeister usw. Die Besetzung
der „A ĉhenputtel"-Pnrtie mit Frau Zimmer - Glöckner
(von hier) gereichte i>er Gesamtwirkung zum Vorteil : die
stimmliche Frische und musikalische Tüchtigkeit der Sängerin
bewährten sich aufs beste. In „Prinzessin Ilse " wirkte —
neben Frau Guffy Aloff  und Herrn Stieber - Walter,
deren schon ncul 'ch rühmend gedacht wurde —, diesmal noch
der Bassist Herr Jose Cianda,  dessen kräftig ausgebende
Stimme durch Empfindlings w ä r me und gute Schulung
ausgezeichnet ist. Allen Mitwirkenden , besonders auch der

talentvollen Sprecherin Fräulein Lotte Buer,  und der ge¬
wandten Klavierbegleiterin Frau R. Stenger,  wurde ver-
orente Anerkennung zute ' l. -n.
vereinsfeste . (Ausnahme frei bis zu 20 Zeilen.)

* Die „L iterari sche Gesellschaft"  veranstaltet
im Billardsaal des Kurhauses am Dienstag , abends 814 Uhr,
den 4. Dichterabend des Dramaturgen Adolf Tormin , der
eine Auswahl von Dichtwerken nordischer Dichter (Ibsen,
Strindberg , Gorki und Arvid Törnefeld ) zum Vortrag brin¬
gen wird.

&ti§ dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Biebrich, 11. März . Nach einer amtlichen Bekannt¬

machung hat die zum Zweck der Lebensmittelversorgung am
1. Dezember v. I . hier veranstaltete Personenstands-
a u f n a h m e ein Ergebnis gehabt, welches die Zahl der Ein¬
wohner etwa um 2000 geringer  erscheinen läßt , als sie
tatsächlich srfn müßte . Die Folge ist eine verminderte Zu¬
weisung von Lebensmitteln . Da aber außerdem der Verdacht
nicht von der Hand zu weisen ist, daß bezüglich der Lebens¬
mittelbücher große Unregelmäßigkeiten  bestehen , sich
sogar ein direkter Mißbrauch eingeschlichenhat, so besteht die
Absicht, eine neue P? rs  0 ne  n st api d s a u f n a h me  zu
inachen, die sich auch mit einer Revision der für die
Lebensmittelversorgung  in Betracht kommenden
Fragen , betr . Älter, Krankheit, vorübergehende Abwesenheit
usw., zu befassen haben wird.

— Sonnenberg , 10. Mrz . Der „Kleinkinder-
s chu l t ereilt'  tagte gestern in der Kleinkinderschule
„Wartburg " unter dem Vorsitz des Herrn Pfarrers Bender.
Dieser berichtete über die Tätigkeit des Vereins im verflosse¬
nen Vereinsjahr , die 90 kleinen Kindern gewidmet war.
Kleinkinderschullehrerin ist die Diakonieschwester Thekla. An
Schulgeld werden 20 Pf . pro Kind und Woche erhoben. Sie
über im Bedürfnisfall erlassen werden. Die Wohltätigkeits-
einrichtung kommt in erster Reihe den Kriegerfranen zugute,
die, während sie beschäftigt sind, ihre Kinder in guter Obhut
wissen. Dem Verein gehören 61 Mitglieder an ; jedes Mit¬
glied zahlt jährlich 1,50 M. Beitrag , außerdem wurden an
freiwilligen Zuwendungen seitens der Gemeinde und aus
Privatmitteln Beträge der Kaffe zngeführt . Der Kassierer
Herr Lehrer Neumann berichtete über den Stand der Ver¬
einskaffe; es betrug die Einnahme 1833,70 M., die Ausgabe
1559,01 M . Vorstandsmitglieder sind die Herren Pfarrer
Bender (Vorsitzender), Bürgermeister Buchest, Apotheker Dr.
Happ, Dr . Rüb, Lehrer Neumann und K. Dörr.

Sport und Luftfahrt.
* Rhein - und Taunusklub Wiesbaden E . B. Am kommen¬

den Donnerstag , den.16. März , findet im Bereinsheim „Saal¬
bau Turngesellschaft", « chwalbacherStraße , ein Lichtbilder-
vortrag statt, und wird Herr Ingenieur Tschernig  eine
größere Anzahl „Winterbilder aus dem westlichen Taunus¬
gebirge", ausschließlich prächtige Naturaufnahmen , aus der
Lemwarrd Vorführer! und die nötigen begleitenden Worte da¬
zu geben.

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Nach dem uns telegraphisch übermittelten Ausweis der
Reirhsbank vom 7. Marz steht wiederum einer verhältnis¬
mäßig befriedigenden Entwickelung der Anlage eine
starke Nachfrage nach Zahlungsmitteln
gegenüber . Im einzelnen sei folgendes bemerkt : Die
bankmäßige Deckung liat um 31,7 auf 9016,5 Millionen Mark,
die gesamte Kapitalanlage um 31,2 auf 9140,5 Millionen
Mark zugenemmen . Zur gleichen Zeit des Vorjahres war
die Steigerung «er Anlage mehr als doppelt so groß , aber
das Gesamtbild war damals insofern günstiger , als der Dar-
lehensbcstand bei den Darlehenskassen sich um den hohen
Betrag von 169 Millionen Mark vermindert hatte , während
diesmal nur eine Verringerung um 3,3 auf 3822,1 Millionen
Mark eiugetreten ist . Auf dem Konto ler fremden Gelder
war im vorigen Jahre eine Abnahme in Höbe von 89 Mil¬
lionen Mark eingetreten . Diesmal beschränkt sieh der
Rückgang auf 36 Millionen Mark, und es ist der Reichs-
bank der gewaltige Betrag von 4040,6 Millionen Mark ver¬
blieben . In dieser Hinsicht war also die Bewegung in der
erster . Märzwoche des laufenden Jahres besser als in der
des Jahres 19J.6.

Der Goldbestand  der Reichsbank hat sich um
1,66 auf 2526,97 Millionen Mark erhöht . Der Silber¬
bestand  ist mit 15,6 Millionen Mark gegenüber dem
Stand vom 28. Februar unverändert geblieben . An Reichs¬
kossenseheinen sind 0,9 Millionen Mark zur Reichsbank zu-
rüekgetlossen , wodurch der Bestand auf 12,6 Millionen Mark
gestiegen ist . Dagegen hat der Vorrat an Darlehens¬
kassenscheinen  eine Abnahme um 54 Millionen
Mark auf 276,9 Millionen Mark aufzuweisen , weil eine
Summe von 3,7 Millionen Mark an die Darlehenskassen zu¬
rückgegeben und der hohe Betrag vou 50,3 Millionen Mark
dem Verkehr auszufolgen war . Trotz des großen Abflusses
an Darlehenskassenscheinen mußte auch der Noten¬
umlauf  um 56,8 auf 8164 Millionen Mark gesteigert wer¬
det ; mithin sind i-isge=a 11t etwa 103 Millionen Mark an
neuem Papiergeld von; Verkehr beansprucht worden . Das
ist eine wenig erfreuliche Erscheinung , die immer wieder
die Mahnung berechtigt erscheinen läßt , das Publikum
möge von der Zurückhaltung von Papiergeld absehaa und
für den Zahlungsverkehr sich in größtem Umfangs der Bar¬
geld ersparenden Methoden bedienen.

Angesichts der bevorstehenden Ausgabe der
6 Kriegs mleihe  dürfte es von Intersese sein , wieder
einmal festzustellen , m weichem Maße die Darlehens¬
kassen  noch für die fünf vorangegangenen Kriegs¬
anleihen in Anspruch genommen sind . Es ergibt sich fol¬
gendes An Darlehen für die 5. Kriegsanleihe standen am
7 Mär* 2' 5,1 Millionen Marie (am 28. Februar 286.8 Mil¬
lionen Mark ) aus oder 2,57 Prozent des vollbezahlten An-
leiheneiriwertes der 5. Kriegsanleihe . Die Darlehen für
die Zwecke de - Zeichnungen auf die 1., 2 , 3., 1. und S
Kriegsanleihe zusammen betragen nach dem Stande vom
7, Mürz nur 804,5 Millionen Mark gleich 1,7 Prozent der das
Ergebnis der fünf Kriegsanleihen darstellenden Summe von
47,2 Milliarden Mark.

Wochenaesweis vom 7. Uärz.
Aktiva.

Metall-Bestand (Bestand an kursfähig,
deutschem Gelde und an Oold in
Barren oder Auslandsmünzen , das
Kilogramm fein zu 2784 Mk. be¬
rechnet ) .
darunter Oold.

Reichskassen -Scheine und Darlehns.
Kassenscheine . -

Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen . . . . . .
Lombard -Darlehen .
1 fickten-Bestand . .
Sonstige Aktiva , . .

Passiva.
Grund -Kapital .
Reserve -Fonds . .
Noten -Umlauf . . . .
Depositen .
Sonstige Passiva .

1917

2 544 571 000 +
2 528 978 000 4-

289 501 000 +
5 349 000 +

9016536000 +
10629000 +

113 341 OOO 4.
1025223000 T

180 000 000
85 471 000

8163 970 000 +
4040 570 000 —

535 139 000 —

gegen die
Vorwoche

1 652 OOO
1 663 OOO

53 075 000
2 872 OOO

31711000
2 418 000
1 887 OOO

28 712 OOO

(unver .)
luuvor .l r

56 808 OOO
36 021 OOO

9 446 OOO

Amt iche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 12. März. (Drahtbericht .) Telegra.

phischs Auszahlungen  für:
Now-Vork . . . . . 5 .52 O. Mk. 5 .54 B. für 1 Dollar
Holland. . 240 .25 O. 240 .75 B. 100 Gulden
Dänemark . . . . . 166 .00 G. 166 .50 B. 100 Kronen
Schweden . . . . . 173 .75 G. 174 .25 B. 100 Kronen
Norwegen . . . . . 168 .75 G. 169 .25 B. 100 Kronen
Schweiz. . 118 .87 G. 119 .13 B. 100 Francs
Oesterreich -Ungarn 64 .20 G. 64 .30 B. 100 Kronen
Bulgarien . . . . . 79 .63 G. 80 .63 B. 100 Lewa
Konstantmopei . . . 20 .45 G. 20 .55 B. 1 türk . Pfd.
Spanien. . 125 .50 G. « 126 .50 B. « 100 Pesetas

Amtlicher Wechsel - Zinsfuß.
Berlin . 8.1Ital . Plätze . 51 LondoQöVs
Amsterdam 4*/a Kopenhagen 5 Madrid 4*/s

I Lissabon . 5l/s j Paris . . 5

Petersburg 6
Stockholm 5‘/a
Christ ianiao 1/»

Schweiz
PI - IV«

Wien . 5

Banken und Geldmarkt.
=3 Frankfurter Hy potheken -Kredit -Verein . Frank¬

furt  a . M., 10. März. In der heute abgelulteneu General-
Vf rSammlung waren 15 Aktionäre anwesend , die mit 9312
Stimmen ein Kapital von 5 587 200 M. vertraten . Die in den
einzelnen Positionen der Tagesordnung gestellten Anträge
wurden einstimmig genehmigt . Die turnusmäßig ausschei-
den den Herren Geh. Justizrat Dr. H. Oswalt und Geh. Hof¬
rat Franz lutelmann wurden wiedergewählt . An Stelle des
Herrn Kail Roger, welcher sein Mandat zugunsten eines
aktiven Direktions-mitgiiedes der Darmstädter Bank nieder¬
gelegt hat , wurde Herr Direktor Heinrich Niederhofheim
gewählt . Die auf 8 Prozent festgesetzte Dividende gelangt
sofort zur Auszahlung.

* Die Nifcerösiorreichischo Sskompte - Gesellschaft
weist für 1916 einen Reingewinn von 14 185 993 (gegen
13 800 649 im Vorjahre ) Kronen auf . Es soll eine Divi¬
dende  von 46 Klonen oder IIVj (gegen tl Im Vorjahre)
Prozent verteilt und eine Million Kronen (wie im Vorjahre)
dem außei ordentlichen Reservefonds zugeführt werden.
547 383 Kronen sind auf neue Rechnung vorzutragen.

Industrie und Handel.
Holländisches Ausfuhrverbot . W. T.-B. Haag.  12 . März,

fDrahtbericht ) Die Ausfuhr von Holzteer , Holzpech und
Holzkohle ist verboten worden.

* Der Eigener Bergwerksverein „König Wilhelm ’ be¬
schloß eine Dividende von 20 Prozent gegen 12 Prozent im
Vorjahre auf die Stammaktien und 25 Prozent (I. V. >7 Pro¬
zent ) auf die Vorzugsaktien vorzuschlagen.

* Die Spritbaak -Aktiengesellschaft beschloß die Ver¬
teilung eine Dividende von 24 Prozent (wie im Vorjahre)
vorzuscIJagen.

* Der Höchstpreis für Wolle, Beil  i n, 12. März. Die
Verbände süddeutscher Wollzüchler beantragen beim Bun¬
desrat 30prozentige Erhöhung 6--s Höchstpreises für Wolle.

* Die Gesellschaft für Markt- und Kühlhalleu in Ham¬
burg, dir der Gesellschaft für Lindes Eismaschinen
in Wiesbaden  nahesteht , erzielte nach Abschreibungen
von 473 405 M (i. V. 470 694 M.) und einschließlich Vortrag
von 80005 M (80300 M.) einen Reingewinn  von 594 384
Mark (488 770 M.), woraus 6 Prozent (5 Prozent ) Divi¬
dende  verteilt und 95 299 M. vorg 3tragen werden sollen.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

it . März. 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 717,5 745,3 744.1 745,6Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7öS1 754.6 756 5
Thermometer (Celsius) . 2.5 9,7 65 Sa
Dunstspannung (mm) . 6. 1 6 1 6.7 3,6Relative Feuchtigkeit (%) . 23 63 78 79 ■*Wind -Richtung und -Stärke. KOI »3 NW 1Niederschlagshöhe (mm)-.

Höchste Temperatur (Celsius) 11,3. Niedrigste Temperatur 1.9.

Monats-Uebersichten der Meteorologischen
Beobachtungsstation zu Wiesbaden

TomMonat Februar 1917. Mitgeteilt von dem Stationsvorstand Ed . Lampe
Luftdruck. Luftte **
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Wettervoraussage für Dienstag , 13. März 1917
fgadar Meteorologischen Abteilung des Pbysikal . Vereine an  Frankfurt a. M.

Trüb und neblig , Niederschläge , mild.
Wasserstand des Rheins

am 12. März
Blefcrlata . Fe Tel : 1,00 * e? ea 1,01 m an gestrigen Vormittag
Caub . * 14l » » 1,42 » » » >
Mainz . » 0,23 » > 0 34 » » » »

nie rrvenv-Attsaave « mfatzt s Setten
tzauptichrittieiter! fl. Hegerhorst.

BerinNoortlich tut deut'che Politik : A. Hegerhorg:  für Aurlandrvoiitik:
vr . phil . K Sturm: für  beit Iluterhaltmigrteil : B v Nauen borf:  iür
Raibrichteit aus WicSbabe» und beit Nachdarbezirleu: I SB.: Sb Diefenbach:
für Gertchisfaal: H. Dtefettbaib: für  Sport uub Luftfahrt : I . B .: C Loiacker:
für Bermüchier unb beit Brieflasleu: C. LbSacker; für  bett Hattbelrietl W. E>:

für die Auzetgeu und Reklame,tt H. Doruauf:  iämliich in WieSLabeti.
«mck « ,» Berta, der L. Schetleuberg 'Ichen Hof-BuLbruckerei in Wtesbabe»

Sdrechftunde der Schriftleituugt 13 di» 1 Uhr.



Einmaliger

Lichten stein - Abend
unter Mitwirkung von Frau Elisabetli -Bal *©r *Ijieliteiiatein.

Am Flügel: Herr Kammermusiker Paul Wendler.
Donnerstag , den 15 . Mär * 1917, ^abends 7 I hr,

im grossen Casinosaal , JTriedrichstrasse 22.

FaiHt-Sumphonie mm kr.Liszt.
Aufführung am 22. März im Königl. Theater. F 560

Sangeskundige Herren, welche geneigt sind den Schlusschor
der Faustsymphonie mitzusingen werden gebeten sich morgen
Dienstag abend 9 Uhr in der Wartburg zur Probe einzufinden.

Franz Mannstaedt.

Sttgelhorti ' ™
wieBände , Remitt.-Exempl., geh,

neu, statt —.90 nur 60 Pf.
[. Giess Buchhdlsr., Rheinstr. 27.

| Vortragsfolge u . a:
Walzer und Duett aus ..Rin Walzertraum 1'. Duett aus „Der Sternen-

| gucker“. Weinlied aus „Der lachende Ehemann “. Duett aus »Der
I Zigeunerprimas “. Roccoco-Liebeslied (Meyer-Helmund). Duett und Po en-
! lied aus „Der Bettelstudent “. Duett aus „Der Zigeunerbaron “. Einlagen.
E Eintrittskarten zu 1, 2, 3 , 4 Mk. im Vorverkauf in der Hof-Musikalienhandlung
1 H. Wolff, Wilhelmstraße 16 (Tel. 3226) sowie von 6 Uhr abends ab an der Abendkasse.
= Anfang 7 Uhr. Der Saal ist geheizt . Ende 9 Uhr.

Nene BinsenR-SÄ*
in reicher Auswahl ElsäSSerZeilgladeil

eingetroffeo. Ecke Crosseo. Kleine BurgstrasseI

U Amtliche AiljelWH
HNmellKsMiigs!

In der Privatklagesache des Gast¬
wirts Karl Bingel , 2. dessen, EHerrau
Margarethe Bingel, beide in Wies¬
baden. Rümerberg 39, Privatklager,
vertreten durch Rechtsanwalt Justiz¬
rat Eikermann in Wiesbaden , gegen
die Ehefrau Philip » Beitü zu Wies¬
baden, Rümerberg 36, Angeklagte,
vertreten d. Rechtsanw. Dr . Stahl
zu Wiesbaden, wegen Beleidigung,
hat das Königliche Schöffengericht
in Wiesbaden, m der Sitzung vom
S. Februar 1617, an welcher Teil ge¬
nommen haben,
1. Amtsgerichtvat Freiherr Dr . von

Stein , als Vorsitzender,
2. Kaufmann Theod. Müller,
3. Landessekr. Neuhoff, als Schöffen,
Gerichtssekretär Conrad als Gerichts¬

schreiber,
für Recht erkannt:

. Die Angeklagte wird wegen ösfent-
-licher Beleidigung nach § 186 St .-G.-
B. zu einer Geldstrafe von 40 Mark
Hilfsweise für je 6 Mk. ein Tag Ge¬
fängnis und zu den Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt . Die Wider¬
beklagten werden freigesvrochen. Zu¬
gleich wird den Privatklägern die
Befugnis Anerkannt, den entschei¬denden Teil des Urteils binnen
1 Monat nach Zustellung des vechts-
kräftigen Urteils durch einmalige
Einrückung im „Wiesbadener Tag-
blatt" auf Kosten der Angeklagten
bekannt zu machen.

gez. Freiherr von Stein.
Ausgefertigt und dem Privat¬

kläger zum Zwecke der Zwangsvoll¬
streckung erteilt.

Wiesbaden, den 9. März 1917.
(L. S.) gez. Roth. Amtsgerichts¬
sekretär. Gerichtsschreiber des Kgl.

Amtsgerichts 11.

Jagdverpllchtuilg.
Montag , de» IS. März

1917, und)nt. 2 Uhr, wird auf
hiesigem Rathaus die Gemeiude-
jagd auf9 Jahre vervachtel.

Das Jagdgebiet umfaßt 608 ha
Feld und 503 ha Wald. F276

Bemerkt wird, daß das Jagdgebiet
an die Station Hohenstein in
Nassau grenzt.

Holzhansen Ü. A.,
den 9. März 1917.

Der Jagdvorsteher:
Ernst.

Vaterländischer Hilfsdienst!
Aufforderung des Kriegsamtes zur
freiwilligen Meldung gemäß 8 7,
Absatz 2, des Gesetzes über den

Vaterländischen Hilfsdienst.
Hierzu gibt die Kriegsamtsstelle

Frankfurt a. M. folgendes bekannt:
Zwecks Förderung der Seeschiff¬

fahrt werden alle männlichen Deut¬
schen zwischen dem 17. und 60.
Lebensjahre, soweit sie nicht kriegs-
derwendungsfähig oder garnison-
oder arbeitsverwendungsfähig sind,
und die in irgend einer Eigenschaft
Sur See gefahren haben, aufgesor-
dert, ihre Dienste zur Verfügung zu
stellen. Es ist dringend erwünscht,
daß alle diejenigen Personen , die
?ur See gefahren haben, und die nach
ihren körperlichen Fähigkeiten ge¬
eignet sind, wieder zur See zu
gehen, sich umgehend freiwillig mel¬
den. Personen , die bereits in der
Seeschiffahrt oder sonst im Vater¬
ländischen Hilfsdienst tätig sind,
dürfen sich ans diesen Aufruf nicht
Melden.

Meldungen sind schriftlich unter
Angabe von Namen, Wohnort und
Wohnung zu richten an die
Zentralstelle für Schiffsmannschaften

Hamburg , Mönkedamm 14, 1.
. Die sich Meldenden erhalten von
dort ans einen Fragebogen zuge-
mndt, nach dessen Ausfüllung und
Rücksendungsie die weiteren Äittei-
lungen der Zentralstelle ruhig abzu-
h>arten haben.
, Die bisberige Berufstätigkeit dür¬
fen sie nicht aufgeben, bevor nicht
ihre Einberufung erfolgt ist. Außer
den zur See befahrenen Hrlfsdienst-
Mchtigen können sich auf dem vor¬

stehend geschilderten Wege auch Un¬
befahrene zum Dienste als Dohlen¬
zieher oder Jungen für die See¬
schiffahrt melden.

Kriegsamtstelle Frankfurt a. M.
Bekanntmachung.

Zur erneuten Belehrung der Ein¬
wohnerschaft bei evtl, feindlichen
~ liegerangriffen wird nachstehendes

ekannt gemacht:
Bekanntgabe des Heranuahens

feindlicher Flugzeuge und Verhalten
der Bervölkerung bei einem Luft-

Angriffe.
1. Das Herannahen feindlicher

Flugzeuge wird für Wiesbaden durch
Abschießen von Signalraketen be-
kanntaeqeben.

2. Die Bevölkerung soll bei feind¬
lichen Luftangriffen in Rahe die
Straßen und freien Plätze verlaßen
und in die nächstgelegenen Häuser
treten . Hierbei sind größere An¬
sammlungen in einzelnen Räumen
zu vermeiden.

3. In allen Gebäuden ist der
Aufenthalt in der Nähe der Fenster
und Türen gefährlich (Verletzung
durch Glassplitter usw.) Der sicherste
Schutz ist die Deckung hinter
massiven Mauern . Die Kellergewöbbe
unserer modernen Wohnhäuser , eben¬
so Kirchen, sind keineswegs bomben¬
sicher.

4. Pferde und Kraftwagen halten.
Pferde werden am nächsten Baum
oder Pfahl angebunden

6. Die Straßenbahnwagen haben
innerhalb der Stadt sofort zu halten.
Führer und Fahrgäste treten in den
nächsten Häusern unter.

6. Befinden sich größere Menschen¬
ansammlungen in Theatern usw.,
so empfiehlt es sich nicht, deren so¬
fortige Räumung zu veranlassen.

7. Wird die Bevölkerung nachts
durch Luftangriffe ' geweckt, so soll
sie ruhig in den Häusern verbleiben.
A>bblenden jeglicher Fensterbe¬
leuchtung ist dringend erforderlich
<Herablassen der Rolläden usw.).

8. Nach der Verfügung des
Gouvernements der Festung Mainz
vom 28. 6. 16 sind die Hauseigen¬
tümer oder ihre Stellvertreter ver¬
pflichtet, bei einem feindlichen Luft¬
angriff die Haustüren unverschlossen
zu lassen und falls sie verschlossen
sind, sofort zu öffnen, um den im
Freien sich aufhaltenden Personen
die Möglichkeit zu geben, i« den
Häusern Schutz zu suchen.

9. Räume , m denen Bomben zur
Detonation gekommen sind, dürfen
erst nach gründlicher Durchlüftung
betreten werden.

Den Anordnungen der Schutz¬
mannschaft ist im eigenen Interesse
sofort unweigerlich Folge zu feisten.

Wiesbaden, den 2. März 1917.
cts**. t ».

Bekanntmachung.
Nachmusterung der zeitig arbeitsver-
wendungsunsähigen Wehrpflichtigen.

Zur Vermeidung von Mißverständ¬
nissen weise ich hiermit darauf hin,
daß sich nicht nur die dauernd Un¬
tauglichen, sondern auch die übrigen
zeitig avbeitsverwendungsunfähigen,
rächt gedienten Wehrchfltchitgen, ber
der Ortsbehörde ihres Wobnortes,
soweit dies noch nicht geschehen ist,
sofort zur Stammrolle anzumelden
haben.

Die Herren Bürgermerfter ersuche
ich um ortsübliche Bekanntmachung
und unmittelbare Namhaftmachung
etwaiger Zugänge nach dem Muster
der Landsturmvolle.

Der Zivilvorsitzende der Ersatz-
Kommission des Landkr. Wiesbaden.

Wird veröffentlicht. Die hiernach
etwa noch nicht gemeldeten Pflich¬
tigen haben sich sofort auf dem
Bürgerineffteramt , Zimmer 4, mit
Mtlitärpavteren zu melden.

Sonncnberg , den 9. März 1917.
_ Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung
Die Auszahlung der Entschädigung,

welche den Kriegerfamilien für selbst-
gezogene oder vor Einberufung cin-
gekellerte Kartoffeln gewährt wird,
findet vom 14. bis 16. März .1917
während der Vormittags - Dienst-
stunden bei der Gemeindekaffe statt.

Sonnenberg , den 10. März 1917.
Der Bürgermeister. Buchelt.

IMtmillche Anzeigen^
Neueste Modelle in

Darnen-Küten
seideueu

Uebergangshüte«,
Trauerhüten,

besten Tagallhüte «,
neuesten

Hutfassons, Feder«
Reiher«, Tuffs,

Blumen, Bänder»,
in besten Qualitäten.
Sorgfältige Arbeit.

Fassonieren
wie neu, sofort.

Lass , Rheinstraste 43.
UnsereWOlllieuMMiilt
umfaßt

Klavier-Musik
2- und 4händig, und Lieder.V !Preise:I Wfür 1 Heft y*  Jahr 3— Mk. 1

■ %■ Jahr 4.50 Mk. ,
1 Jahr 6.— Mk.

Für 2 Hefte % Jahr 4.60 Mk.
% Jahr 6.— Mk.

1 Jahr 9— Mk. usw.
Abonnements für Auswärtige:
20 Hefte zu beliebigem Umtausch

% Jahr 7.60 Mk.
% Jahr 12.— Mk.
1 Jahr 20 Mk.

Rheinstr. 41 ätÜppIök 41 Rhrmstr.
— Fernsprecher 3805. —

E. F. Meyer , Dentist,
Taunnsstrasse 29 , 1.

Künstlicher Zahnersatz
nach allen Systemen , in Gold
und Kautschuk , Brücken und

Kronen . Zahnbehandlung.

Sprechstunden jeden Tag von
morgens 9 bis 6 Uhr abends,

mit Ausn ihme von D.ienstag und
Freitag nachmittag.

Saarneve billigst
Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

Umpreffcn von sämtlichen

Damenhüten.
aller Art Geflechte auf neueste
Formen . Pron .pte Lieferung zu¬
gesichert.

Jenny Halter,
Bleichstraße 11.

Schuh-Reparatur
Maucrgaffe 12. Telephon 3033.

Solide Arbeit. : : Mäßige Preise.

Prima
Bouillon-Würfeln

10« Stück 3,5«.

Fr . Michel,
Bleichstratze 21, 1.

Rote Speisemöhren
eingetroffen.

Hattemer,
8«U»elhei»«ratzc86.

Telefon 4923.

Matulatur
zu haben im Tagbl.-Verlag.

Fortsetzung
-es Ausverkaufs

wegen Geschäftsa»flösung.
Julias Rohr,

Juwelier,
Ecke Neugasse u. Friedrichstr.

Wer übernimmt
(Nähe Wiesbaden)

nach auswärts
248

Unterricht
von 3 Gymnasiasten <0 . u. U III )?
Näh, u. A. 951 an den Tagbl.-Berl.
m-  Leset Alle!
Herrenschneiderei wende. Röcke8, Rep.,
Rein ., neue Hofen 6, Ausbüg. 1.50,
Reufüttern . Kleber. Frankenstr . 7. 1.

In schönst. Lage
Wiesbadens

Herrschaft!.
Billa

zu verkaufen. 8 Zimmer,
Küche u. reicht. Nebengel.,
Warmwasserhzg., alle neu-

| aeitlidjen Bequemlichkeiten.
Näh . im Tagbl .-Berl . Tr

Zum Verkauf steht ein neuer sechs-
flammiger

Gasküchherd.
Derselbe ist vor einigen Tagen auf
Bestellung von der Firma Junker u.
Ruh , Karlsruhe , geliefert worden, ist
aber zu groß ausgefallen . Er würde
sich gut für eine Pension eignen und
soll ohne den Kriegszuschlag von
25 Proz . zu 290 Mk. abgegeben
werden. Das . ist auch ein gebraucht.
2flammiger Gasherd zu verkaufen.

SMkllUeklll sitfliie 17.
Brillantenu.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosen au, M arktpla tz 3.

Brillanten, perlen,
Schmucksachen, Pfandscheine, Löffet,

Gabeln , Aufsätze, Leuchter kauft
zu hohen Preisen
A . Geizhals,

_ Web erg asse 14._Mll-S«e!»WWlie
zu leihen oder kaufen gesucht. Off.
mit Preis u. N. 232 Tagbl .-Verlag.

Für Anfangs -Unterricht ein
Klavier
gesucht.

Off, u. T. 404 an den Tagbl .-Verl.
Kaufe gebe. Geigen,

Mandolinen , Photo -Apv.. Brillanten,
Pfandscheine usw. zu hohen Preisen.

Zimmerman »,
12 Wagemannstraße 12. Laden.

Antike Möbel,
Gemälde, Porzellan,

als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt-
vlatz 3. Telephon 6584.__

Saufe gegen ioforfigeSsiie
vollständige Wohnungs - u. Zimmer»
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel-
stücke. Antiquitäten , PianoS , Kaffen»
schränke, Kunst, u. Aufstellsachen »c.
GelegenheitSkanfh Ehr . Reininger.
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.IOO
komdlette Betten . 1 Speisezimmer,
1 Wohnzimmer , 1 Herrenzimmer,
1 Fremdenzimmer , 1 Chaiselongue,
1 Damenschreibtisch und Küche, auch
einzeln, gegen hohe Bezahlung zu
kaufen gesucht. Bestell, nimmt entgeg.

Wagmann , Saalgaffe 26.

2 gute oolljtanDise Letten.
schöner 2t. Klciderschrauk sofort ges.
Oft , u. W. 676 an den Taabl .-Berl.

Sehr gut erb. eis. Bettstelle
mit prima Wollmatratze «es. Off. u.
H. 239 an die Tagbl.-Zweigstellê ^

2türiger Klciderschrauk
zu kaufen aes. Kavcllcnstraße 1, 1 l,

Mt  WM!
Kaufe Klappwagen mit und ohne

Verdecke. Postkarte genügt.
Karl Petri , Scha rnhorststraßc^ ,

Alle oustfliiBierte Saü cn
kauft.  Ok f. u. T . 664  Tag bl.-Verlag

gegen hohen Lohn gesucht.
„Wilhelme", Srnnenberger Str . 2.

Meister
für die Trockuuugsanlage
zum Trocknen von Gemüsen

und Kartoffeln

gesucht.
Bewerber(auch Kriegr-beschädigte)

wollen ihre schriftlichen Angebote
unter Beifügung des Lebenslaufes
und der Zeugnisabschriften richten
an das F450

KM. KllrtoMM.
Grabenstrasie 1.

Schneider gesucht.
I . Haas , Nerostraße 10, Laden.
Die von Herrn Dr . Lang innegehabte

5-Zimmer -Wohnung Langgasse 17,
1. Etage, ist zum 1. April 1917
zu verm iet»._ 6
Herr sucht
gut möbl. Zimmer,

möglichst wo Telephon vorhanden
ist. Offerten unter A. M. an

Haasenstcin & Bögler,
_ Langgasse 26.  _

Goldener Armband
Sonntag auf dem Wege „Unter den
Eichen" verloren . Bitte den Finder
freundlichst, dasselbe gegen gute Be¬
lohnung. da Andenken, abzugeben
Bismarckring 23, Parterre. __
iNitßtog MleawMA
in Elektr. vergessen; Inh . Kurhaus-
Abonn., elektr. Bahn -Abonn., zwei
Taschent., Portem . nebst Inh . Gegen
Belohn, abzug. Alw inenstraße 4.

Schwarze Hlmdlnsche
mit Schlüssel u. Geldtasche, Kur¬
anlagen an Bank hängen gelassen.
Abzug, gegen Belohn. Fundbüro.

Schwarzseid. kl. Tasche.
Inh . 2 Taschentuch., auf d. Weg von
Schillerstr. u Biebrich. Str . verlor,
Abzug, g. Bel . Taunusstr . 66, Pari.

Dikstliige Perlon,
die gestern im Restaurant „Baker
Rhein" den schw. Pelz mitgenommen
hat, ist erkannt und wird ersucht,
denselben dort beim Wirt abzugeben,
andernfalls erfolgt sofort gerichtliche
Anzeige.



Sette 6. Montag, IS . Marz m *. Wiesbadener Tagblatt. Abenv-Anilgabe. Erstes Blatt. Nr. ILO.

Ill Ihrem Interesse
empfehlen Ihnen
schon jetzt Ihren
Frühjahrs bedarf

:: zu decken . :::

Weite Jackenkleider
in nllen möglichen Stoffarten
n n „ Farben
,» „ „ Frössen

89 « VS« 59 « 49 « 35 00 DAMENBEKLEIDUNG
LANGSAME N ? 22 . -

Wleswkiirr« ffAst füt bilMe iaift.
®er für morgen , Dienstag , den RS. angekündigte Vortrag

des Herrn Prof . Volbehr kann nicht stattfinden, da der Redner
von der Heeresverwaltungreklamiert wurde. Wegen eines Ersatzmannes
wird verhandelt. Der Vorstand . F368

ZrauenklubE. v., Granienftr. 15,1.
Donnerstag , den 15 . März , nachm . 4 Uhr pünktlich:

17. Generalversammlung.
rageSordnnng : I. Jahresbericht ; 2. Kassenbericht; 3. Neuwahl der Kassen,
prüfermnen ; 4. ErledigungeingegangenerAntrüge ; S.NeuwahldesBorstandes.

Um zahlreiches Erscheinender Mitglieder wird gebeten. TerBorstand.

BesidenZ'Theater Wiesbaden
Fernspr . 49. Eigentümer u . Leiter Dr . phll . Hermann Kauoh.

Montag , den iS . März, abends 7 Uhr 30:

Gastspiel
der Eia Baum’sclien Schule für harmonische Gymnastik

und Tanzkunst.
Eintrittskarten zu 4 M„ 3.60 M., 3 M., 2.60 M., 2 M., 1 M.von
Donnerstag , den 15. MBrz ab vormittags 11—1 Uhr , nachm,
von 6 Uhr ab an der Hasse des Residenztheaters.

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstr. 95.
Inh . : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsb .-Giro-Könto.

An- nnd Verhaut von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung im freien Verkehr . — Umwechslung aller
fremden Banknoten und Geldsorten . — Vorschüsse auf Wertpapiere . —
Kupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen - Besorgung . —-
Ankauf von russ ., flnnl., serb., ital ., portug ., rutnän . u. Vict. Falls Kupons.
Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mündelsichere 4,4 1/, u. 5 “/« Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.

Schreibers Konservatorium
Gnssy Kloffs Gesanginstitut

für alle Pacher der Tonkunst — Theaterschule.
Gesangunterriobt u . Dramatische Kurse von 30 Mk. an pro Dritteljahr.
Anmeld, im Konservat. Adolfstr. 6, II , jederzeit, Sprechetd. im
Gesanginstitut Kapellenstr. 12, II , Mittwochsu. Samstags 2—4.

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck versichert zu haben.

JeM. 1000 VersicherungswertM.2 Prämie.
Verlangen Sie Prospekt durchBorn £ Schottenfels

Hotel Nassauer Hof. : : Tel. 680 . 72
Für Haushalt, Büro und Werkstätte.

'UuveX-'Ncrstcr(Salbenstife),
beseitigt mit überraschender Wirkung augenblicklichjeden,
besonders schwer zu entfernenden Schmutz u. macht blendend
weiße Hände. Kein Tonprodukt. :: Per Dose 1.— Mk.

Drogerie Moebus, Taunusstr. 26, Sieberts Schloß-Drogerie, Marltstr.

tte BieoetMtnitt(Bekamen k“8e,5'le"

Zaluigebiffe
ob ganze, zerbrochene oder solche, die in Kautschuk gefaßt sind, HT * 1» »er-
lonfen . Ich bitte, dieselben bereit zu halten , da ich nur einen Tag hrer bin.
Ich m AA MGAH Für Rein -Platin Mk. 7.50 pro Gr. Bin

zahle Bzil All lll » zum amtlich berechtigten Aufkäufer für ganz
per lllll »lll /l ll Deutschland ernannt . Das Platin wrd
Gtück W v3 * M an die Kriegsmetall A.- G. abgeliefert.

Bin nur Donnerstag , den 15. März von 9—1 und 2—6 im Hotel
Einhorn , Marktstraße 32, 1. Stock, Zimmer 2.

gebrauchte, guterhaltene Fässer jeder Größe.
Abteilung VI des Roten Kreuzes,

iuzer Straße 19. P244

vanlsagungl
Der Spender , der firf» nicht

genannt.
Und der uns daher unbekannt.
Soll wissen, daß in uns sehr
rege und groß die Freud '.
Auf diesem Wege und auS

besonders tiefem Herze«,
Dem gute., Weihnachtsmann

im Märzen.
Dankt R e h ko p f drum.
Die Frau nicht minder,
ES schließen an sich noch die

Kinder!

Neue Formen
zum Umnähen u. Modernisieren
der Strohbüte sind eingetroffen.
Wir bitten um baldige Zuweisung
der Hüte, damit solche recht¬
zeitig geliefert werden können.

Am Nachlaß der Eheleute Eduard Fraund und Julie geh,
Dörr von Wiesbaden ist testamentarisch Kathinka Fraund
früher in Wiesbaden, angeblichz. Zt. als Nonne in Belgien, Tochter!
des Moritz Fraund , z. Zt. in New Jork, beteiligt.

Namens der Erben ersuche ich um Mitteilung über den gegen¬
wärtigen Aufenthalt der Kathinka Fraund . F 208

Der Königliche Notar
Dr. 11. Domeis»,

_ Jnstizrat. _
Anstatts-Lebertran3
Alt die fehlenden Fette und Oele.

Schützenhof »Apotheke , Langgaffe 1l
§ette

»er billige Verkauf
in Winter -, Sommer -, Trauerhnten , Pntcartikela |

sowie Schirmen , Handschuhen und Modewaren
dauert nur noch kurze Zeit.

Mfna Awtheiiiier,
Webergasse 7.

Langgasse 19.
Tel. 6041.

Wurmperlen,
durchaus sicher wirk, bei groß u. klein

Drogerie Backe, DaunuSstraße 6.

Panamaspäne
— bester Ersatz für Seife —

. empfiehlt billigst 188Drog.Mus, Sumst.25.

mm

Osram -1 -̂Wattlampen
Flaek , Loiseustr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

Trauerkrälije in grober AnswM
ferner Hyazinthen von 40 Pfg. an,

auch großen Vorrat in Azalien , sehr preiswert.

£beii $eii billig, Herderstratze 17,
Ecke Luxemburgplatz . — Telefon 3259,

Trauer-Kleider Trauer-Blusen
Trauer Mäntel Trauer-Stoffe
Tnucr-Pöcke Schleier-Crepe

Änderungen werden noch
am gleichen Tage erledigt.
Auvwuhlvndunqrn bwilwilliipl

Franka Marx
Kiirfig3«e 31 Wiesbaden hkeFriednduIr

Fertige Herren - Kleidung aller Art,
Mäntel, Paletots , Ulster, Anzüge,
Touristen - , Jagd- u. Loden- Kleidung, Amts¬
roben, Livreen und Berufs- Kleidung , Uni¬
formen und wasserdichte Feldkleidung.
Mass-Anfertigung in bester Ausführung

auch bei Einsendung der Stoffe und Zutaten.

Konfirmanden - Anzüge
aus guten Friedensstoffen in blau , Marengo , schwarz
und dunkelgemusterten Stoffen zu niedrigen Preisen.

Gebrüder Dorner,
Bekanntes Spezialgeschäft . — Manritiusstrasse 4.

Am 9. März entschlief sanft nach kurzer, schwerer, mit
großer Geduld ertragener Krankheit im Lazarett in Freiburg
mein Innigstgellebter Mann , unser guter Vater , Schwager und
Schwiegersohn,

Sarglager 11 Friedrich Höschen.
Friedr . Birnbaum

Schreinenneister , 1170
Oranienstr . 54. Tel. 3041.
Erd - und Feuerbestattung.

Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung
von und nach Auswärts.

Für die dielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
unserer lieben einzigen
Tochter und Schwester

Elisabeth
sagen innigen Dankl
Die tiestrauernden

Hinterbliebenen:
Familie Peter Kronier,

Jahnstraße 42.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau M. Höschen.
Wiesbaden, Wallufer Str . 3.

Verwandten und Bekannten die ttaurige Mttteilung , daß
am Samstagmittag unsere liebe Mutter , Schwiegermutter, Groß,
mutter , Urgroßmutter , Schwägerin und Tante,

-«« Margaretha Kran;,
geb. Gredert,

im Mer von 77 Jahren , wohlversehen mit den Tröstungen ihrer
Kirche, nach kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernde » Hinterbliebene « .
Wiesbaden -Mainz , den 13. März 1917.

Dis Beerdigung findet Mittwochmittaa 3' /, Uhr auf dem
Südfriedhofe statt.
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